Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 
für R 15 


eklamen 8 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Abonnements für od: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 RbL, viertel. 2 Rbl., 
monatlich 67 op. vr numerando. 


Jar Auswärtige: 
Sierteljährlich 2 Röl. 40 Kop. pränumerando. 


Hille's 


s- UND. PETROLEUM MOTOREN 


en 
= aus der Dresdener Gasmotoren-Fabrik, vormals 
7 Moritz Hille 
nr a sind die 
17 0 3 besten, wirklich «brauchbaren Motoren 
alfi; en für Gewerbe und Landw'rthsche»ft. 
f 5 Beweis: 
| — Unter 28 concurrirenden Motoren 
tuell 2 ers N. erhielten dieselben bei der Hauptprüfung der Deutschen 
iger a "4 Landwirthschafts-Gesellschaft zu Berlin im Juni 1894 
rau „Jͥͥͤèð V den ersten Preis. 
seid: Bestes Material, Reichlichste Kraftleistung. Geringster Verbrauch. Zuverlässigkeit bei leichter 
4 Bedienung. Mehr als 2500 Motoren vou 1—50 Pferdestärken bereits geliefert. 
Ne Prospecte und Auskünfte ertheilt 
5 7 Karl Mogk, 
J Petrikauer- Strasse Nr, 104. 
N Tomaszow, den 10. December 1894, 
Im Herrn Karl Mogk, Lodz 
dem Nun bereits seit 2 Mon.ten im Besitz des mir von Ihnen gelieferten Petroleum-Motors aus der 
mit Dresdner Gasmotoren-Fabrik, vorm, Moritz Hille, kaun ich nieht umhin, Ihuen meine vollste Zufriedenheit 
auszusprechen. Der Motor von nominell 4 Pferdekräften ist von sauberster, sol.dester Ausführung, treibt 
hits. sämmlliche Maschinen meines Etabliss ments und bewältigt zeitweilig 5 bis 5½ Pferdekräfte, Dabei at- 
Uhr beitet er bei 180 Toureu in der Minute mit stets gleichmässigem, ruhigem Gang, ohne je zu versagen. Das 


von Anlassen des Motors ist äusserst einfach und nimmt c, 6 Minuten in Anspruch. Genaue Beobachtung hat 
ergeben, dass er pro Tag von 13 Arbeitsstunden für Rs. 1.10 Petroleum verbraucht. 


0 
20 Ich habe schon verschiedene Petroeum-Motore anderer kirmen gesehen, doch kommt keiner dem 
> Hille’schen gleich, den ich daher mit gutem Lewissen auf's Wärmste empfehlen kann. 
1 Hochachtungsvoll 
2 n 

—.— Moritz Zimmermann, 

Maschinen-Bananstalt und Reparatur-Werkstatt. 
, Lodz, den I. April 1895. 
Bie Herrn Karl Mogk, Lodz 
Be⸗ Ihrem Wunsche zu Folge bestätigen wir Ihnen gern, dass wir mit dem uns gelieferten 8 Pferd. 

Petroleum-Motor aus der Dresdner Gasmotoren-Fabrik, vorm. Moritz Hille in Dresden, seht zufrieden sind 

ch, Er ‚arbeitet bei geringem Naphta-Verbrauch ununterbrochen tädello+ und können wir denselben daher allen 


Interessenten auf das Wärmste empfehlen. 


Hochachtungsvoll 
Schwaizwmälder Wanduhren-Fabrik. 
Müller & Co. 


ſio ® o 0 
„ Hotel Prinz Heinrich 
7 BERLIN NW. 
5 Dorotheen- strasse 28, 
am Bahnhof Friedrichstrasse und „Unter den Linden“ X 


YNNER TOR 2 U. I ns u Ioan RRINSTEN SALONS, 


Donnerſtag, den 8. (20.) Juni 1895. 


Lodzer Tageblall 


14. Jahrgang. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13, 


Aanufkripte werden nicht zurta geteilt. 
Redaections⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Außlande übernimmt Inſertionsaufträge: Haazenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg l. / P. oder deren 


Jillalen. 
In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


Wieribowa Nr. 8. 
8 %οοοοοοοοοοοοοοο % ο οοοο οοοοοοοοο 


Avis! 


Unſere geehrten Kunden erſuchen wir ergebenſt, alle uns zukommenden 
Beträge für Druckſachen, Inſerate und Abonnements nur gegen unſere 
mit Stempel verſehenen Original⸗ Quittungen 
auszahlen zu wollen. 


Agenten und Colporteure ſind weder zum Incaſſo, noch zur Entgegen⸗ 
nahme von Anzahlungen berechtigt. 


L. ZoNER's Graphiſche Anſtalten, 
Verlag des „Lodzer Tageblatt“ und des 
„Hoasunckih Muc ron“. 
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Ziegelhraße 26. a ua * 
Die Eihenmöbelfabrik u. Tobias Finkelhaus, 
- Lodz, Ziegelſtraße Nr. 26, Haus Barud), 
empfiehlt eine große Auswahl von eiſennen Betten nach Wiener 
Art, elegant ausgeführt, Schaukel und Schiebwiegen mit 
Verſicherung, Waſchliſchen, Velociped , Kinde! Wagen, 
Garten » Möbel und Decimal Waagen von 5— 100 Pud. 
Liefert Stahldraht Matratzen unter 10jähriger Garantie, 
ſowie Polſter⸗Matratzen auf Sprungfedern, Roß⸗ u. Waldhaar. 


' grande 


Repa,aturen werden angenommen. 


Hochachtungsvoll 
TOBIAS FINKELHAUS. 
Ziegelſtraße 26. nn 


BB VBilligfte Preife. ug 


Unwiederruflich bis Sonntag den 


ea st 
9% aha Eucr Srhuhmerk! SE 9 11. 23. Juni 1895. 


9 8 9 
aus der ee 10 Jake Faßbender Babel ante DO Von 11 ubr Morgens bis 9 Uhr Abends; 
Firma: 120 g M-me Antoinette 
„Jan Seydlitz“. 0 8 ; 
Comptoir und Haupt » Niederlage: Warſchau, 0 W. I 1 U E r l ll 
N Kroölewsla⸗ Straße Nr. 31. 0 + 
! * ber der Firma: 0 . 
62522 Fee eee Poludniowaſtr. Nr. 18 im Haufe Berlin, 
88 8 8 wo ſich das Central Hotel befindet 


Eingang von der Straße, Partere. 


Preis einer Seance 1 Röbl. incl. 
Beſte Fichten⸗ Wohlthätigkeiteſteuer pro Perſon. 
28 n 


ging 1850 in der gleichen Stellung an die Uni⸗ 
verfität in Kiew über. Im Jahre 1852 wurde 
er auf Grundlage ſeiner Schrift „Theorie des 
Credits“ Doktor der politiſchen Wiſſenſchaften und 
wurde ordentlicher Profeſſor der politiſchen Oeko⸗ 
nomie und Statiſtik in Kiew. Seit 1865 lehrte 
er auch Polizeirecht. Viele Jahre, von 1859— 
62, von 1871-75 und von 187880, war 
Bunge Rektor der Wladimir-Univerſität. Bereits 
1876 emeritirt, wurde er 1880 Gegilfe des Fi⸗ 
nanzminiſters, das Jahr darauf Verwalter des 
Miniſteriums und 1882 Finanzminiſter, welchen 
hohen Poſten er bis 1887 bekleidete. Dann wurde 
er Präfident des Miniſter⸗Komitees, welchen Poſten 


HOLZ-KORLEN, 


J. Bontaler & Co., 


iche 15 nr 1235 f 
er- Familien bei längerem Aufenthalte ermässigte Preise. Widzewska 6, neben der Fabrik des Herrn 
2 4 2 2 
0 Speisen & la carte — Pension — häder im Hause | R. Biedermann. 
SELL 
if Telephon: Amt I. No. 7393. 
5 Gepäck wird nn Adolph Pohl, Nikolai von Bunge 1. 
11 Am 3. (15.) Juni, um 9 Uhr Abends. ift 
10 der Präfident des Miniſter⸗Komitees, Reichsraths⸗ 
— CCC vu mitglied, Vieepräſident des Komitees der Gibis 
u nne rere . Giienbabn, Atodeniter und Butler Ge. 
2 f heimrath N. Eh. v. Bunge eines plötzlichen Todes 
heater | © geftorben. Wir bedauern in dem Hingeſchiedenen 
55 | nicht nur einen bedeutenden Gelehrten, einen 
8 CHATEAU 1 As fruchtbaren Schriftſteller, einen hervorragenden 
bes 5 0 N Me . Staatsmann, ſondern auch einen braven, durch 
—— EN und durch gut gefinnten Ehrenmann. N. Ch. v. 
1 Täglich: 1 5 N Dune iſt nicht ſo alt geworden, wie es in feiner 
en r amilie liegt, die manchen hervorragenden Mann 
Große Vorſtellung „ N i zählt, z. B. den Botaniker Altxander v. Bunge, 
mit ſtets neuem P 2 0 J der hochbetagt geſtorben iſt und den Rechtshiſtoriker 
88 Gleichzeitig zur gefälligen Kenntniß⸗ | Friedrich Georg v. B. Nikolai v. B. wurde 1823, 
nahme, daß meine Reſtaurations⸗, ſowie 16, 18 und 20scbäftig, gleich den beiden genannten, in Kiew geboren und 
Gartenlocalitäten mit Tritt. oder Excenterantrieb, bauen als Spe- ſtudirte auch in Kiew, nachdem er eben daſelbſt den 


Gymnaſialkurſus beendet hatte. Als er Kandidat 
der Rechte geworden, trat er am 31. Dfiober 
1845 als Lehrer des Verwaltungsrechts am Ly⸗ 
ceum des Fürſten Besborodko in den Dienft. 
Zwei Jahre ſpäter promovirte er auf Grund 
einer Diſſertation über „die Prinzipien der Han⸗ 
delsgeſetzgebungen Peters des Großen“ zum Mar 


1 3 % am sean and 


u. bis 3 Uhr Nachts 
geöffnet ſind und ſtehen dieſelben den 

\ mich Beehrenden zur Verfügung 

8 Hochag ien 

| 3. Schönfeld, Director. 


Müller & Seidel, Maschinen-Fabrik, 
Lodz, Wulczanska-St asse 75. 


Referenzen erster Firmen zu Diensten, 


er bis an feinen Tod bekleidet hat. Als Finanz⸗ 
miniſter hob B. die ruſſiſche Industrie durch Er, 
höhung der Schutzzölle, namentlich die Zucketin⸗ 
duſtrie, welche, durch Ausfuhrprämien unterſtützt, 
bedeutende Ausdehnung gewann. Auch ſuchte er 
— und das bleibe ihm unvergeſſen — das Ab⸗ 
gabenſyſtem gerechter zu geſtalten. Die Aufhe⸗ 
bung der Kopfſteuer iſt ſein Verdienſt, Im 
Jahre 1885 begründete B. die Adelsbank, im 
Jahre 1886 die Bauernlandbank. Als B. in 
ganz Rußland Elevatoren mit Ausgabe von 
Warrantſcheinen einrichten wollte, traten Ver⸗ 
hältniſſe ein, die ihn bewogen, “feinen Poſten auf⸗ 
zugeben. Daß der untadelige, wiſſenſchaftlich 
hochſtehende Staatsmann das Vertrauen ſeines 
Herrn und Kaiſers nicht verloren hatte, bewies 
ſeine Ernennung zum Präſidenten des Miniſter⸗ 
Komitees. 

Die Honoe Bpesas widmet heute bereits 
dem Vercwigten cinen längeren Nekrolog. Mir 
entnehmen demſelben, daß Herr v. Bunge um 4 
Uhr Nachmittags noch ſeinen gewohnten Spazier⸗ 
vang durch den Park von Zarſkoje Sſelo unters 
nommen hatte, aber umkehrte, weil er ſich plötz⸗ 
lich unwohl fühlte. Die herbeigerufenen Aerzte 


ie 


% 


— 


a a 


werk iſt vollbracht.“ 


ſuchten ihn zu beruhigen, aber er meinte mit 
voller Feſtigkeit, er habe genug gelebt, es ſei 
Zeit zu ſterben, nur wünſche er ein Ende ohne 
allzu ſchwere Leiden. Er ließ noch den Geſchäfts⸗ 
führer des Miniſterkomitees Staatsſekretär Ku⸗ 
lomfin zu ſich rufen und befahl Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zu melden, daß er nicht in der Lage ſei, 
am nächſten Dienſtag dem Miniſter⸗Komitee zu 
präſidiren. Der Kranke ließ den Paſtor rufen, 
beichtete und nahm das heilige Abendmahl. Raſch 
trat eine Verſchlimmerung ein und um 8 Uhr 
55 Min. machte ein Herzſchlag, völlig unerwartet 
für die nächſte Umgebung, dem reichgeſegneten, 
fruchtbringenden Leben ein Ende. Die Nachricht 


über Bunge's Tod wurde ſofort in's Kaiſerliche 


Palais, allen Miniſtern und den Mitgliedern des 
Reichsraths gemeldet und verbreitete ſich dadurch 
raſch in der ganzen Stadt, überall aufrichtige. 
Theilnahme und Bedauern weckend. 

(pet. Ztg.) 


Jageschrouik. 


— Gerichtliches. Kriminal⸗Depu⸗ 
tation des Petrokower Bezirks ⸗ 
Gerichts: 

1. Der hieſige Einwohner Moſes Tus zynski 
widerſetzte ſich am 27. Dezember v. J. ſeiner 
Verhaftung durch den Gorodowoi Weiß und 
wurde zu 7 Tagen Arreſt verurtheilt: 

2. der Baluter Hausbeſitzer Wilhelm Kra⸗ 
mer hatte im vorigen Jahre auf feinem Grund» 
ſtücke zwei hölzerne Gebäude aufführen laſſen 
und war, weil dieſelben nicht 4 Klaftern von 
ſeinem Wohnhauſe entfernt ſtanden, behördlich 
zum Niederreißen aufgefordert worden. Da er 
dieſem Befehl nicht nachgekommen war, ſo wurde 
die Sache dem Kriminalgericht überwieſen, welches 
den Kramer verurtheilte, die Gebäude ſofort ab⸗ 
brechen zu laſſen. — Von einer Beſtrafung wurde 
in Gemäßheit des Allerhöchſten Manifeſtes ab⸗ 
geſehen. 

3. in der hierauf zur Verhandlung gelang 
ten Anklageſache gegen die Einwohner der Stadt 
Lodz Herſch Rabinowicz, Pinkus Blachmann und 
deſſen Frau Chana Blachmann, welche beſchul⸗ 
digt waren, im Jahre 1892 im Einverſtändniß 
mit einer Diebesbande geſtanden zu haben, wo⸗ 
bei Rabinowicz nach erfolgten Dlebſtahlen den 
Geſchädigten ſeine Vermittlerdienſte zur Zurück⸗ 
erhaltung der geſtohlenen Sachen gegen entſpre⸗ 
chende Vergütigung anbot, wurde Herrſch Rabino⸗ 
witſch für ſchuldig befunden und zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien und zu 1 Jahr und 


4 Monaten Gefängniß verurtheilt, während be⸗ 
züglich der Eheleute Blachmann Freiſprechung 


erfolgte. - 
— In einigen ruſſiſchen Zeitungen finden 
wir Correſpondenzen aus Lodz, nach welchen hier 
neuerdings mehrere Fabrikanten mit Paſſiven in 
der Höhe von ungefähr 50,000 Rbl. in Con⸗ 
curs gefallen wären. Tiotz aller Nachfragen 
an maßgebenden Stellen konnten wir nichts er⸗ 


fahren, was obige Mittheilungen beſtätigt hätte 


und müſſen wir dieſelben als erfunden bes 
zeichnen. f 

— Ein Thierquäler. Der Droſchken⸗ 
kutſcher Nr. 317 peitſchte vorgeſtern Abend ſein 


Pferd in der Konſtantinerſtraße in der denkbar 
unbarmherzigſten Weiſe; trotzdem daſſelbe ſchon 


mehr flog als lief, ließ der rohe Menſch die 
Peitiche doch fortwährend auf den Kopf des ar⸗ 
men Thieres niederſauſen und als ein Herr inter⸗ 
venirte, wurde der Patron noch grob und fuhr 
lachend, und feine Quälerei fortſetzend, davon. 


— In der Färberei von Schwabe & Fulde 
in Balut brach am Dienſtag Abend ein Feuer 
aus und wurde der II. Zug der Feuerwehr per 
Telephon um Hülfe erſucht, welcher ſich auch 
ſofort zum Aus rücken bereit machte. Inzwiſchen 
traf aber die telephoniſche Mittheilung ein, daß 
der Brand bereits gelöſcht worden ſei. 

— Die in Nr. 134 unſeres Blattes ver⸗ 
öffentlichte Subhaſtation der den Zimmer⸗ 
mann'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke 
und zwar: 

a. des Vorwerks Smulsk, 

b. zweier am Stadtwalde und an der Scho⸗ 
nung in Lodz belegenen Landparzellen, findet am 
5. (17) Juli d. J. Vormittags 10 Uhr im 
Saale des Bezirks⸗Gerichts in Petrikau ſtatt. 

— Von verſchiedenen Perſonen wurde über 
die Prellerei der Kellner des Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
rants in Koluszki geklagt. Dieſe gulen Leute 
ſollen fi den großen Verkehr, der gegenwärtig 
dort herrſcht, in der Weiſe zu Nußen machen, 

daß ſie den Reiſenden das Doppelte für Speiſen 
| und Getränke abnehmen. Wir verſtehen nicht, 
wie ſo etwas vorkom men kann. Es hängen doch 
j auf jedem Bahnhofe Preis⸗Courante aus und 

außerdem iſt, wenn man nicht Zeit hat, das 

Beſchwerdebuch zu fordern, doch auch die Bahn⸗ 
polizei da. 

— Eine neue Art von Zechprellerei. 

In einer Schankwirthſchaft auf der Milſchſtraße 
kehrte am Dienſtag Abend ein anſtändig geklei⸗ 
deter junger Mann ein, welcher ſich Eſſen und 
Trinken nicht nur ſelbſt gut ſchmecken ließ, ſondern 
auch den Wirth noch tractirte. Plötzlich fiel er 
vom Stuhle, verdrehte die Augen in ſchrecklicher 
Weiſe und machte ganz den Eindruck eines von 
Krämpfen befallenen Menſchen, ſo daß der Wirth 
ſchnell einen Droſchkenkutſcher herbeirief und dem⸗ 
felben auftrug, den Mann nach dem Hospital zu 
fohren. Nach Verlauf von ungefähr 5 Minuten 
kam der Kutſcher zurück und erbat ſich Bezah⸗ 
lung für die Fahrt, indem er dem erſtaunten 
Gaſtwirth mittheilte, daß ſein Gaſt bald nach der 
Abfahrt zu ſich gekommen und an der Ecke der 
Rozwadowskaſtraße ausgeſtiegen ſei und ihn be⸗ 
auftragt habe, feinen Bruder, als ſolchen hatte er 
den Wirth bezeichnet, zu grüßen. Der 10 
Menſch hatte alſo die Krankheit nur geheuchelt, 
um den Gaſtwirth um die Zeche zu prellen und 
dieſer, als der Auftraggeber, mußte nun oben⸗ 
drein noch die Heimfahrt für ihn bezahlen. 


— Der Pferdemarkt in Radom 0 | 


am 18. d. officiell eröffnet worden. Die Zah 
der Käufer und Verkäufer fo wie der zugeführten 
Pferde iſt eine ganz bedeutende. 

Der am vergangenen Freitag eröffnete Jahr- 
markt in Leezuna, Gouv. Lublin, iſt dagegen 
nicht ſehr belebt. Die aus Lodz, Warſchau und 
Lublin mit Ellenwaaren eingetroffenen Kaufleute 
klagen über das von Jahr zu Jahr ſchlechtere 
Geſchäft. Der Pferdehandel geſtaltet ſich eben⸗ 
falls nicht beſonders, geſucht werden meiſt Luxus⸗ 
pferde, die gut bezahlt werden. 


— Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Nach 
dem proviſoriſchen Ausweiſe vereinnahmte die 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im April 
d. 3. 842,210 Rbl. oder 92,838 Rbl. weniger, 
als im gleichen Monat des Vorjahres. Hierdurch 
ſteigert ſich die Mindereinnahme für das erſte 
Drittel des laufenden Jahres, welches der Ge⸗ 
ſellſchaft ein Betriebsergebniß von insgeſammt 
3,812,001 Rbl. erbrachte, auf den Betrag von 
190,909 Rol. 

— Die hier allgemein bekannte und beliebte 
Damen⸗Kapelle „Tegetthoff“ — Dircctor 


—— 


Das Geheimniß von Szambo. 


Novelle 
von 
B. Milär Gersdorff. 


(3. Fortſetzung.) 

Ich kam in der Hoffnung, an Ihrer Zauber⸗ 
hand ein wenig im Schickſalsbuch blättern zu 
dürfen; verweigern Sie mir jedoch dieſe Gunſt, 
fo nerliert mein Hierſein jeden Schimmer von 
Berechtigung und ich... 

„Aber, Herr Amtsrichter“, unterbrach ihn 
Ljubitza, „iſt es denn edel, die arme Wahrſagerin 
noch übers Grab hinaus zu verſpotten? 
Laſſen wir fie in Frieden ruhen, ihr Tage⸗ 


„Mein gnädiges Fräulein, ich gebe Ihnen 
die Verſicherung, daß nichts mir ferner liegt, als 
über Talent, über eine Gabe, von deren Vor⸗ 
handenſein Sie ſelbſt überzeugt ſchienen, zu ſpöt⸗ 
teln, und möchte Sie alles Ernſtes bitten ...“ 

Er vollendete den Satz nicht; das Wunder⸗ 
liche der ganzen Lage verwirrte ihn von Neuem, 
er fühlte die Röthe der Verlegenheit auf ſeinen 
Wangen brennen und war Fjubitza dankbar, als 
ſie ihm mit der Frage zu Hilfe kam: „Doch 
nicht etwa vor Ihnen, Herr Amtsrichter, meine 
Kartenweisheit auszukramen!“ 

Er nickte ſtumm. g 

„Ja, wiſſen Sie denn nicht“, ſagte ſie, ihn 
erſtaunt anſehend, „daß vor allen Dingen der 
Glaube da ſein muß? Ich bin ſogar überzeugt, 
daß einem Skeptiker gegenüber, wie Sie ihn 
ſchwerlich verleugnen können, die Prophetin in 
mir unbarmherzig ſchweigt.“ 

„Darf ich Ihnen das Geſtändniß machen“, 
ſprach er zögernd, gleichſam mit ſich ſelbſt käm⸗ 
pfend, „daß ich unter dem Einfluß einer ganz 
ſeltſaamen Stimmung zu Ihnen komme! Irgend 
ein beſtimmter Umſtand, der Ihren, mein Fräu⸗ 


lein, wenn ich ihn auch verſchweige, dennoch viel⸗ 
leicht nicht verborgen bleibt, hat mich — offen 
geftauden — dermaßen aus dem gewohnten Gleich⸗ 
gewicht gebracht, daß ich mich trotz alles Mühens 
nicht wieder zurechtfinden kann. Heute nun kam 
es wie eine plötzliche Eingebung über mich; 
etwas raunte mir zu, es liege in Ihrer Macht, 
den Bann zu brechen, dem ich aus eigener Kraft, 
wie es ſcheint, nicht zu entrinnen vermag, und 
ſo bitte ich Sie dringlichſt, verweigern Sie 
mir nicht eine Probe Ihrer geheimnißvollen 
Kunſt!“ 

Ihr Blick ruhte forſchend auf ihm. „Können 
Sie mir Ihr Wort darauf geben, daß nicht etwa 
ein Scherz, eine Wette oder Aehnliches Sie hier⸗ 
her geführt hat?“ 

Herr Hagen machte eine lebhafte Bewegung. 
„Mein Fräulein, ich ſchwöre Ihnen zu, nie würde 
ich mir erlauben ...“ 

„Gut, das genügt mir. Ich will Ihren 

Wunſch erfüllen, wenn Sie mir das Verſprechen 
geben, Stillſchweigen über das zu beobachten, was 
Sie erfahren werden.“ f a 

„Ich verſpreche es“, ſagte er leiſe, ihr die 

Rechte hinreichend. Noch einen Augenblick des 

| Winkens, dann ſchlug fie ein, und Adolf Hagen 
fühlte, wie ihre Hand leicht in der ſeinen 
zitterte. 

So, nun ans Werk! ſprach Ljubitza eifrig. 
Sie haben mich felbft neugierig gemacht, vielleicht 
erfahre ich aus den Karten den Grund Ihrer 
Erregung. „Bitte, wollen Sie an dieſem Tiſche 
hier Plotz nehmen! 

Sie ging zu einem an der Wand hängenden, 
kunſtvoll gearbeiteten Eichenholzſchränkchen, entnahm 
demſelben eine ſeltſam geformte Räucherlampe, 
die ſie unter einem leiſen, unverſtändlichen Ges 
murmel — vielleicht Beſchwörungsformeln — 
entzündete. Sodann ſtellte ſie die Lampe, der 
ein eigenthümlich ſüßlicher Wohlgeruch zu ent⸗ 
ſnömen begann, auf den Tiſch, nahm ein Spiel 
Karten zur Hand und ſetzte ſich Herrn Hagen 
gegenüber, der ihrem Thun mit einem gewiſſen 

naiven Staunen zugeſehen hatte. Mit großer 


pecholſch — konzertirt ſeit Sonntag im Gar 


Theilnehmer nach Hamburg bringen. Den Schluß 


der hamburger Feſtlichkeiten bilden die Alſterbe⸗ 


ten Le⸗vin. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 17. 
Juni, das iſt am 7. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 164. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 7419 Rs. 8,000. 

Auf Nr. 6804, 16083 und 22582 zu je 
Rs. 2,000. 

Auf Nr. 1195, 4926, 10491 und 19439 zu 
je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 406, 2684, 5845, 7026, 12103, 
13182, 13834, 15138, 16585, 16744, 17475, 
17985, 20759, 22361 und 23121 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 2745, 3187, 6374, 6980, 7278, 
13041, 15014, 18358, 18847, 21195, 22272 
und 22529 zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 412, 1553, 2853, 3934, 4529, 
4569, 4785, 5285, 5347, 5758, 7725, 7968, 
8501, 8853, 10490, 13115, 14033, 15531, 
16800, 16918, 16993, 18409, 18632, 19241, 
19425, 19631 und 21771 zu je Rs. 100. 


— Lübeck. Je näher der Termin für die 
Eröffnung der Deutſch nordiſchen Han⸗ 
dels. und Induſtrie⸗Ausſtellung 
heranrückt, deſto lebhafter wird das Intereſſe, 
welches ſich allerſeits für dieſes großartige Unter⸗ 
nehmen, das unter allen diesjährigen Auſtellungen 
einzig daſtehen dürfte, kundgiebt. Die Ausſtellungs 
arbeiten find nahezu vollendet. Die erſten Archi⸗ 
tekten der Hanſeſtädte haben ihr Beſtes gethan, 
um ein mannigfaltiges, abwechſelungsreiches Bild 
zu ſchaffen. Die Tendenz, welche in den Bauten 
zu Tage tritt, erinnert an nordiſche Muſter. Wäh⸗ 
rend bei früheren Ausſtellungen das Beſtreben 
hervortrat, die Steinornamente zu imittren, zeigt 
dieſe Ausſtellung in den Bauten faſt durchweg 
reine Holzarchitekturen in ihrer originellen Schön⸗ 
heit, wie ſie im Norden bekanntlich heimiſch ſind. 
Welche außergewöhnlichen Dimenflonen die Aus⸗ 
ſtellung angenommen hat, wird man am beſten 
daraus entnehmen, daß der urſprüngliche Raum 
des Hauptgebäudes noch um 2800 Quadratmeter 
vergrößert werden mußte, jo daß daſſelbe j ht im 
Ganzen einen Raum von 10,000 Quadratmeter 
umfaßt. Nach all den rieſigen Vorkehrungen, die 
für die Auſtellung getroffen worden ſind, iſt es 
leicht begreiflich, daß man dem Tage der Eröff- 


| nung mit Spannung entgegenfteht. 


— Der Preß⸗Ausſchuß für die Eröff⸗ 
nung des Nordoſtſee⸗Canals hat nunmehr 
feine vorbereitende Thätigkeit abgeſchloſſen. Es 
find dem Ausſchuſſe insgeſammt 298 Anmeldun⸗ 
gen zugegangen. Hiervon konnten nicht mehr als 
165 berückſichtigt werden. Die ergangenen Ein⸗ 
ladungen vertheilen ſich auf die verſchiedenen 
Nationalitäten wie folgt: Deutſches Reich 78 
(angemeldet 156); Oeſterreich-Ungarn 6 (ange⸗ 
meldet II); Belgien 2 (angemeldet 3); Schweiz 
2 (angemeldet 6); Dänemark 5 (angemeldet 12); 
Frankreich 13 (angemeldet 20); England 12 
(angemeldet 16); Italien 9 (angemeldet 13); 
Niederlande 7 (angemeldet 11); Rußland 12 (ange- 
meldet 16); Schweden⸗Norwegen 8 (angemeldet 
14); Spanien 3 (angemeldet 5); Rumänien 1 
(angemeldet 1); Amerika 7 (angemeldet 13); 
Auſtralien 0 (angemeldet 1) Auf 142 Anmel⸗ 
dungen des Auslandes entfallen alſo 87 Einla⸗ 
dungen. Unter den Eingeladenen befinden ſich 
21 Vertreter illuſtrirter Blätter, darunter 11 
Deulſche und 10 Ausländer. Die Feſtlichkeiten 
begannen am 17. Juni in Hamburg. Ein Son⸗ 
derzug, welcher Montag, den 17. Juni, um 1 Uhr 
5 Minuten Mittags vom Lehrter Bahnhof in Ber⸗ 
lin abging, ſollte die mit egitimationen verſehenen 


— —— — EEE EEE EEE Eu 
Gewandtheit miſchte ſie die bunten Blätter, wäh⸗ 
rend ihr Gegenüber bewundernde Blicke auf die 
kleinen, zierlichen, von blauen Adern durchzogenen 
Hände richtete. 


richter das Spiel zu. 

Er ſtreckte die rechte Hand vor. 

„Mit der Linken, wenn ich bitten darf, und 
zweimal, Ihnen zu. Sie ſprach das fo ernſt, ſo 
eifrig, daß er darüber lächeln mußte.“ 

„Glauben Sie denn wirklich ſelbſt an Ihre 
Karten!“ fragte er ablehnend. 

Sie ſah ihn ernſt, faſt traurig an. „Ja“, 
erwiderte ſie, „wenn ſie für mich verſtändlich 
lagen, was nicht immer der Fall, dann haben 
ſie mich noch nie belogen.“ 

Es überkam den Amtsrichter ganz ſeltſam. 
Das ſchöne Weſen mit ſeinem geheimnißvollen 
Thun und Treiben, die fremde Umgebung wirkte 
dermaßen auf ihn ein, daß er es wohl fühlte, 
wie fein klares Denken allmählich nebelhaft phan⸗ 
taſtiſchen Vorſtellungen und einer eigenthümlich 
erſchlaffenden Empfindung wich. Er fand aber 
weder Kraft noch Willen, dagegen anzukämpfen, 
ſondern gab ſich widerſtandlos dem wunderlichen 
Zauber hin. 

Ljubitza hatte inzwiſchen mit ernſter Miene 
die Karten auf den Tiſch ausgebreitet und ſchwei⸗ 
gend das Geſammtbild überblickt. Endlich ſprach 
15 „Wie ich ſehe, find Sie noch Jung⸗ 
geſelle.“ 

Dieſer Anfang hatte für den Amtsrichter 
einen unfreiwillig komiſchen Beigeſchmack und ent⸗ 
riß ihn für Augenblicke ſeiner nebelhaften At⸗ 
mosphäre. Aha, kleine Hexe, dachte er, ſchlägſt 
Du auf den Buſch? Nun, mich ſollſt Du nicht 
fangen. „So? Alſo das ſteht in den Karten?“ 
frachte er in leicht ironiſchem Tone. 

„Ja, — bitte, ſehen Sie ſelbſt. Hier der 
Carokönig ſind Sie.“ 

„Warum nicht Coeurkönig?“ 

„Der gilt nur für ganz junge Herren.“ 

„Ach, ich verſtehe für die etwas Angegrauten, 
wie ich...“ Er lachte fröhlich auf, aber ein 


| Gemahlin“, fuhr fie fort, „es iſt mir aber nach 
„Bitte abzuheben!“ und fie ſchob dem Amtes» | den gegebenen Regeln unmöglich, ſie mit Ihnen 


liegt.“ 


leuchtung und eine Beleuchtung der Elbufer, 
welche auf einem beſonderen für dieſen Zweck zur 
Verfügung ſtehenden Dampfer bis Blankeneſe 


wird beſichtigt werden können. Sodann erfolgt in 


der Nacht vom 19. zum 20. mit Sonderzug die 
Fahrt von Hamburg nach Kiel. In Kiel wird am 
21. Punkt ½9 Uhr früh der Dampfer „Prinz 
Waldemar“ von ſeiner Anlegeſtelle nach Holtenau 
in See gehen. An der am 21. ſtattfindenden 
Flottenrevue wird das Preßſchiff von einer Stelle 
aus theilnehmen, die einen beſonders günſtigen 
Ausblick geſtattet. 

— Vom jungen Sultan von Marokko 
berichtete über Tanger ein Correſpondent der 
Kölniſchen Ztg. unterm 4. Juni aus Fez: „Heute 
Morgen um ſechs Uhr kündeten die Kanonen⸗ 
ſchüſſe den Anfang des großen Feſtes „Paid kebir“ 
oder des Hammelfeſtes an. Es war nicht der 
Schwung in der Feier, wie zu Lebzeiten des ver⸗ 
ſtorbenen Sultans Muley Haſſan. Schon um fehs 
Uhr morgens öffneten ſich die Thore des Mou⸗ 
ſchoirs, des etwa 200 Meter im Geviert meſſen⸗ 
den, von Mauern umgebenen Vorhofs vor dem 
Palaſtviertel des Sultans, und hinter den Hof⸗ 
chargen der Lanzenträger, Schwerthalter, Kaids 
ſowie den ſechs prachtvoll geſattelten leeren, von 
Muchasnis (Leibwache) geführten Pferden ritt auf 
einem prachtvollen Schweißſuchs der junge Sultan 
Muley Abdul Aſiz unter dem purpurrothen Sul⸗ 
tansſchirm, den ein berittener Mudhasni über ihn 
hielt. Zu Seiten des jungen Herrſchers gingen die 
Tücherträger, die mit ihren ſeidenen Fächern von 
Roß und Reiter die Fliegen abwehrten. Zur Lin⸗ 
ken des Sultans, mit finſtrer Miene, ritt der 
Großvezier Hamend ben Muſſa, der heute alle 
Macht in der Hand hält. Unter den Klängen der 
Janitſcharen⸗Muſik und einem unaufhörlichen 
Kanonendonner der kleinen am Wege aufgeſtell⸗ 
ten Feldbatterien ſtieg der Zug die Anhöhe des 
Ain Kadus vor dem Palaft hinauf. Es war 6 ½ 
Uhr, als ein erneuter Kanonendonner die Voll, 
endung des Opfers anzeigte. Das Lamm war 
geſchlachtet, und in raſendem Galopp zog ſich 
eine Abtheilung Berittener in die Stadt zurück, 
an der Spitze der auf dem beſten Thiere reitende 
Lammträger, um das noch zuckende Opferthier 
nach dem Hauſe des Kadis (des oberſten Richters) 
zu bringen, der feſtzuſtellen hat, ob noch Leben 
in dem ſterbenden Lamm iſt, oder ob es ſchon 
verſchieden Letzteres iſt ein ſchlechtes Vorzeichen, 
während ein leiſes Zucken des geopferten Thieres 
Segen bringen ſoll. In Schlangenwindungen paſ⸗ 
ſirt der lange Zug in ſeinen grellen, glänzenden 
Gewändern und mit ſeinen bunten Fahnen die 
an verſchiedenen Stellen aufgeſtellten Abordnungen 
der Kabylen. Der Segensruf Alla ibarite omor, 
Sidi, „Gott ſchütz: dein Alter, o Herr!“ klang ges 
zwungen und kaum hörbar. Es lang ein Druck 
auf dem Ganzen, und das ganze Bild war nur 
eine ſchwache Wiedergabe früherer Feſte unter dem 
verſtorbenen Sultan. Aus der Mitte des pomp⸗ 
haften Aufzuges ſtach in ſeinem einfachen, durch⸗ 
weg weißen Gewande der junge Sultan ab. Trotz 
des kaum zurückgelegten Knabenalters und einer 
gewiſſen krankhaften Bläſſe hat Muley Abdul 
Aſiz ein ſympathiſches, edles Aeußeres, und wenn 
er von Zeit zu Zeit die meiſt ſchüchtern nieder⸗ 
geſchlagenen Augen aufſchlägt, leuchtet aus dem 
bartloſen Jünglingsantlitz der Ausdruck des Da, 
ters. Es liegt aber wie gejagt auf allem ein ſor⸗ 
genſchwerer Ausdruck. Die Nachrichten aus dem 
Süden ſind ſchlecht. Die Angſt, der Reſpect und 
dann die Neigung zu dem oberſten Herrn iſt er» 
ſchüttert. Daß der junge Sultan noch keinen eige⸗ 


—— — — ——— — —————— anna 
ernſter, faſt vorwurfsvoller Blick Ljubitza's machte 
feine Heiterkeit verſtummen. 

„Die Carokönigin wäre folgerichtig Ihre 


in Verbindung zu bringen, alſo ſchließe ich, 
daß Sie unveiheirathet find. ARE 1100 
Karten?“ 


„Nein — ich geſtehe, ſie ſprechen d 
weng 5 geſtehe, ſie ſprechen die 

jubitza rückte mit dem Finger bedächtig bis 
zur ſiebenten Karte. „Sie denken viel A 
junge blonde Dame,“ begann fie wieder, „hoffent⸗ 
lich ohne ſelbſtſüchtige Regungen.“ 

Adolf Hagen ſchrack leicht zuſammen. Er 
hatte bereits vollſtändig vergeſſen, was ihn eigent⸗ 
lich hierhergeführt, und die plötzliche Mahnung daran 
berührte ihn in dieſem Augenblick faſt unange⸗ 
nehm. Er fuhr ſich über die Stirn, als wolle 
er ſeine Gedanken ſammeln, brachte aber nur zer⸗ 
ſtreut und ſichtlich befangen hervor: „Weshalb 
ſagen Sie — hoffentlich!“ 

„Weil ich Ihnen nicht verſchweigen dar;, 
daß das Herz erwähnter Dame bereits in Feſſeln 


Der Amtsrichter, der ſich ganz in den Ban⸗ 
den der intereſſanten Ungarin verſtrickt fühlte, 
nahm dieſe Ankündigung, welche eine für ihn be⸗ 
trübende Auslegung geſtattete, mit einer Gemüths⸗ 
ruhe hin, über die er ſich alsbald wunderte und 
gleichzeitig ärgerte, — eine Doppelempfindung, 
die aber ebenſo ſchnell verſchwand, wie ſie ge⸗ 
kommen war, um einen Gefühl der Erleichterung, 
des Behagens Platz zu machen. 

f „Sehen Sie“, ſpeach Ljubitza weiter, „hier 
liegt die Coeurdame und hier“ — ſie zählte wie⸗ 
der fieben Karten — „der zu ihr gehörende 
Coeurbube; die Verlobungsanzeige liegt bei Ihnen 
auf 97 Zimmer.“ a 
agen lieh Ljubitza's P ophrzeihungen weni; 
Aufmerkſamkeit, er berauſchte "ie 11 an 0 
Wohlklang ihrer Stimme und ſah mit leuchtenden 
Augen auf ſie, die im Eifer keinen Blick von 
ihren Karten wandte. (Forts. folgt.) 
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Re. 141. 


Nord⸗Oſtſee⸗Canal⸗Feier. 


I. 

Kiel, 14. Juni. Nicht nur die großen 
geſchäftlichen Ereigniſſe werfen ihre Schatten im 
Voraus, auch hochfeſtlichen Tagen ſchreiten ihre 
Geiſter voran und in dem Heute ſpiegelt ſich das 
Morgen. So leben und weben denn Hamburg 
und Kiel ganz in den Gedanken, die dem großen 
internationalen Feſte gelten, das in der zweiten 
Hälfte der nächſten Woche an der Nordſee begin⸗ 
nen und an der Oſtſee ſein Ende finden ſoll. 


Was man hört und ſieht, bezieht ſich auf den 


Canal und ſeine Eröffnung, und ungezählte Tau⸗ 
ſende Hände ſind noch eifrig beſchäftigt, bis zu 
den feſtlich frohen Stunden Alles fertig zu ſtellen, 
da Kaiſer und Reich und die Vertreter der frem⸗ 


den Nationen eintreffen. Die heutigen Zeilen ſollen 


dem Feſtplatze in Kiel gelten, der zur Zeit frei⸗ 
lich noch einem großen Ameiſenhaufen gleicht; 
mit ſolchem Fleiße wird gearbeitet, gezimmert, 
geſchafft — ein buntes Durcheinander, aus dem 
ſich nach und nach erſt die prächtigen Stätten 
herausſchälen, von denen in der nächſten Woche 
alle Zeitungen erzählen werden. Dieſer gewaltige 
Feſtplatz liegt nördlich und ſüdlich von dem neu 
gebauten Canal, zerfällt alſo in zwei Hälften. 
Betrachtet man ihn als Ganzes, ſo hat ihn wohl 
nur der Feſtplatz vor und am Nationaldenkmal 
auf dem Niederwald an Schönheit übertroffen; 
die Ausſicht auf den gewaltigen Kriegshafen, auf 
das Meer, verleiht ihm etwas Impoſantes, Groß⸗ 
artiges, das das Auge feſſelt und den Sinn ges 
fangen nimmt. 

Auf der nördlichen Hälfte wird am Freitag 
die feierliche Schlußſteinlegung vor ſich gehen, auf 
der ſüdlichen iſt der große Feſtſaal erbaut, in dem 
der Kaiſer ſeine Gäſte bewirthet. Man hat die⸗ 
ſem mächtigen Raume von außen die Form eines 
Schiffes, von innen die eines Schiffsdeckes gege⸗ 
ben und es iſt kein Geheimniß, daß dieſe Idee 
in ihren Hauptzügen von unſerem kaiſerlichen 
Herrn entworfen und die Ausführung der Einzel⸗ 
heiten von ihm überwacht iſt. Wie bei allen rie⸗ 
ſenhaften Schöpfungen aus Menſchenhand, fo 
muß ſich das Auge auch hier nach und nach erſt 
an die Größe gewöhnen, um nicht erdrückt zu 
werden. 


An dieſes Schiff muß man einen ganz unge⸗ 
wöhnlichen Maßſtab legen; ſelbſt der vielgenannte 
engliſche „Great Eaſtern“ würde in ihm verfchwin« 
den. Es gewährt den Anblick eines vollſtändig 
getakelten Schiffes; der rieſige Mittel maſt, der 
die Kaiſerſtandarte tragen wird, ragt in einer 
Höhe von 70 m empor, die beiden Nebenmaſten 
find etwas geringer bemeſſen; die Ragen haben 
eine Länge von 32 m. Auf ihnen werden die 
Matroſen paradiren; heute waren fie damit ber 
ſchäftigt, die Segel zu befeſtigen. Freilich keine 
wirklichen, denn wollte man ſie etwa entfalten, 
ſo würde ein heftiger Windſtoß dieſen luftigen 
Eintagsbau ins Schwanken bringen können. So 
hat man die Segel nur durch künſtliche erſetzt, 
durch langgezogene Schläuche, in die man Stroh 
hineingeſtopft hat. Die ganze Takelage iſt aber 
vollſtändig und echt und die Wanten ſind bis in 
den Feſtſaal hineingezogen und erinnern, ebenſo 
wie die drei Maſten, daran, daß man ſich auf 
einem Decke befindet oder glaubt ſich zu befinden. Die⸗ 
fen ganzen Schiffsraum füllt der Saal; er iſt 
135 m lang und 22 m breit. In feiner ganzen 
Länge iſt er nach dem Hafen zu von Garderoben, 
oder wie ſie amtlich heißen, von Kleiderablagen 
begrenzt, die 11 m breit; nach dem Canal zu 
lehnen ſich in einer Breite von 25 m die Küchen⸗ 
und Wirtbihaftsräume an, jo daß die Gefammt- 
breite 58 m beträgt. 


Wir umwandern dieſes Rieſenſchiff, das frei⸗ 
lich nur eine Höhe von 12 Metern hat; von 
einer Tiefe kann nicht die Rede ſein, da der Bau 
ja auf dem Lande ſteht. Der Haupikörper iſt der 
Länge nach ſchwarz und weiß geſtrichen; aus den 
Luken ragen Kanonenläufe hervor, friedliche Dins 
ger, die Niemand etwas zu Leide thun, da ſie 
aus Holz find. Belebt werden dieſe gewaltigen 
Flächen durch zahlreiche vergoldete Trophäen, die 
dem Schiffe ein überaus feſtliches Ausſehen geben. 
Das Heck erinnert uns in feiner känſtleriſchen 
Ausſtattung an ein reiches Kauffahrteiſchiff aus 
der Zeit des großen Kurfürſten, wo im H:d der 
Commandant wohnte. Die beiden Galerien — 
freilich aus Stuckwerk — die mit Glas verblen⸗ 
deten Fenſter deuten auf verſchiedene Stockwerke, 
im Innern auf einen Saal, in dem getanzt wird, 
auf wohnliche Räume. Den Abſchluß nach oben 
findet das Heck in einer prächtigen Cartouche, 
auf der der kaiſerliche Adler, das glorreiche Ho⸗ 
heitszeichen des deutſchen Reiches prangt. In 
luftiger Höhe erheben ſich dann drei Laternen 
mit elektriſchem Lichte. Zwiſchen der etſten und 
zweiten Galerie befindet fi das kaiſerliche W von 
Palmen umgeben. Nach unten findet dieſes Heck 
ſeinen künſtleriſchen Abſchluß durch ein phantaſti⸗ 
ſches Ungeheuer: Menſchenkopf und Menſchenleib, 
lange Fangarme, die in Floſſen auslaufen, der 
Körper in Delphinſchwänzen endigend. Die ganze 
Fläche iſt in Weiß gehalten, alle Decorationen 
ſchimmern in Gold. Nach beiden Seiten läuft 
dieſer eigenartige Schmuck in Adlern aus. Das 
Ganze entſtammt der Werkſtatt der Modelleure 
Zeyer & Drechsler in Berlin, die damit viel 
Anerkennung finden werden. Der Bug des Schiffes 
trägt die Form eines ausgeſchweiften Schiffs⸗ 
ſchnabels, der in einer Idealgeſtalt ausläuft, 
welche die Germania darſtellen ſoll. In der er» 
hobenen Rechten trägt ſie die Palme des Frie⸗ 
dens. Um die Täuſchung vollſtändig zu machen, 


ift dieſes Schiff feſt verankert; zwei Rieſenanker, 
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Lodzer Tageblatt. 


wie ſie in Wirklichkeit nie exiſtirt haben“ und nie 
exiſtiren werden, liegen am Ufer und dicke Taue 
hängen zwiſchen ihnen und dem Schiffe. Von der 


Quaimauer bis zum Schiffe ziehen ſich freundliche 


Anlagen hin, Raſenflächen mit Blumenbeeten. 

Ueber den drei Haupteingängen, die in dos 
Innere führen, ſpannen ſich rothe, goldb ' »franzte 
Baldachine, die von ſchiefen Maſten gehalten wer⸗ 
den. Wir ſchauen in die Garderoben; ſie find 
mit Chinamatten belegt, mit einem Paneel ge⸗ 
ſchmackvoll decorirt und darüber leuchtet altgolde⸗ 
ner Stoff mit Bordüren und Leiſten. Schwere 
Portièren von rothem Plüſch bedecken die fünf 
Eingänge in die Feſthalle; wir glauben uns auf 
einem Deck von ganz gewaltigen Dimenſionen zu 
befinden. Ueber uns wölbt ſich ein rieſenhaftes 
Sonnenſegel aus geſtreiftem Stoffe, durch rothe 
Streifen in Felder getheilt; aus gleichem Stoffe 
in gleichen Farben find auch die Wände gebildet. 
Ueber uns hinter dieſem durchſichtigen Segel 
brennen 90 elektriſche Bogenlampen und gewäh⸗ 
ren dem fenſterloſen Raume Tages helle. 


An der Bugſeite iſt das weiß und roth de⸗ 
corirte Orcheſterpodium angebracht. Gegenüber, 
in weiter Ferne hat man ſich das Deck als Cam⸗ 
pagna zu denken; ſie iſt um anderthalb Meter er⸗ 
höht, eine gar gewaltige halbrunde Niſche von 60 
Metern Umfang. An den Seiten führen breite 
Treppen zu ihr in die Höhe. Balluſters mit ver⸗ 
goldeten Tauen bilden den vorderen Abſchluß; die 
Wände prangen in Roth und Cremefarbe und 
ſind mit köſtlichen Gewinden geſchmückt. Hier iſt 
in Hufeiſenform die große Tafel aufgebaut, deren 
Ehrenplatz der Kaiſer einnimmt. Um ihn herum 
die fürſtlichen Herren, die Großen des Reiches, 
die Botſchafter, die Geſandten, die fremden Ads 
mirale. Innerhalb dieſes Hufeiſens ſtehen noch 
zwei Längstafeln für die vornehmſten Gäſte. Ueber 
dem Sitze des Kaiſers prangt die kaiſerliche Flagge 
in einer Größe von 50 Quadratmetern; der 
Reichsadler mußte neu gemalt werden, da er in 
dieſer Größe noch nicht vorhanden iſt. In wahr⸗ 
haft verſchwenderiſcher Fülle ſchmücken Signalflag⸗ 
gen, Flaggen der Reichskriegs marine und Reichs⸗ 
dienſtflaggen und wie ſie ſonſt heißen mögen, die 
Wände der Campagna und des Feſtſaales. In 
dieſen ſtehen 20 Tafeln von je 16 m Länge; es 
find beredte Zahlen. Hinter der Campagna be⸗ 
findet ſich eine Anzahl von Räumen, die für die 
höchſten Herrſchaften, insbeſondere für unſere er⸗ 
habene Kaiferin reſervirt find. Hier iſt auch der 
Eingang zum Schiff für das Kaiſerpaar und die 
fürſtlichen Herren. Einen reicheren Schmuck er⸗ 
hält der ſchutzende Baldachin durch vorgelagerte 
Delphine uno durch die Kaiſerkrone, in der er 
ausläuft. Man tritt zunächſt in einen achteckigen 
von einer Säule getragenen Raum; es iſt der 
Vorſaal, der zur Campagna geleitet. 


Das Bild wäre unvollſtändig, wenn Bericht⸗ 
erſtatter nicht auch der mächtigen Küche und der 
Vorrathsräume gedenken wollte, in denen Herr 
Borchardt aus Berlin wieder einmal ſeines Amtes 
walten wird. Man muß ſie geſehen haben, dieſe 
fünf mächtigen Herde, dieſe Keſſel, dieſe Waſch⸗ 
und Spülräume, dieſe Eisſchränke, dieſe Wärm⸗ 
ſchränke für Porzellan, dieſe Servirräume, dieſe 
Anrichtetiſche, ſo lang, daß ſie ſchließlich wie die 
Eiſenbahnſchienen ganz ſpitz zuzulaufen feinen; 
Nach fehlen die Wagenlaoungen von Porzellan 
und Glas, von Leckerbiſſen aller Art, das Heer 
von Köchen und Kellnern und vor Allem die 
Chefs ſelbſt. Aber es iſt dort ſchon heute ein 
feſſelndes Bild, das ſich weiter auszumalen 
vor Allem die Damen angelegen ſein laſſen 
mögen. 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
1896. 


Der Plan für die öffentlichen, dem großen 
Publikum zu Gute kommenden und die Wohl⸗ 
lahrtseinrichtungen auf der Berliner Gewerbes 
Ausſtellung iſt vollendet. Er iſt aus den weite⸗ 
ſten Geſichtspunkten heraus feſtgeſtellt worden und 
man darf annehmen, daß den Beſuchern hier ei⸗ 
nige Vorkehrungen als höchſt willkommene begeg⸗ 
nen werden, die ſelbſt auf Weltausſtellungen nicht 
vorhanden geweſen find. Daß in feuerpolizeis 
cher Beziehung und in Bezug auf Regulirung des 
Verkehrs alle erdenklichen Maßnahmen getroffen 
worden find, iſt ſelbſtverſtändlich und braucht nur 
angedeutet zu werden. Intereſſanter iſt es, was 
die Berliner Poſtverwallung während der Aus⸗ 
ftellung zu leiſten gedenkt. In der großen, halb⸗ 
kreisförmigen Wandelhalle, welche ſich mit dem 
Ausblick auf den großen See vor dem Hauptaus⸗ 
ſtellungs⸗Gebäude lagert, wird neben dem übli⸗ 
chen Betriebe der Poſt mit allen ihren Verzwei⸗ 
gungen auch hauptſächlich die Centralſtelle für 
den Telephonveikehr ſein, der einerſeits ein Ver⸗ 
mittelungsamt für die teleponiſchen Geſpräche in⸗ 
nerhalb der Ausſtellung mit vorausſichtlich Hun⸗ 
derten von Angeſchloſſenen bilden wird, anderer⸗ 
ſeits die Verbindung mit dem großen Berliner 
Netz herſtellt und darüber hinaus mit allen ande⸗ 
ren Städten, die von Berlin aus erreicht werden 
können. 6 

An das Poſt⸗ und Telegraphenamt ſchließt 
ſich ein Leſeſaal von mächtiger Naben 15 
welchem das Berliner Bureau „Argus“, deſſen 
Aufgabe es iſt, Betheiligten Ausſchnikte von Zei⸗ 
tungen aus allen Theilen der Welt über Dinge, 
welche ſie intereſſiren, einzuſchicken, 2000 Zeitun⸗ 
gen in allen modernen Sprachen auslegen wird, 
eren Benutzung den Beſuchern freiſteht. — An 
dieſes Bureau ſchlicßen ſich die Räume für die 
Preſſe mit ungeſtörter Schreibgelegenheit für 80 
Korrespondenten; dieſe Räume werden ſich ri» 
necſeitis an die Lejehalle, andererſeits an die 


Poſt anlehnen. Unmittelbar hieran ſchließt fich 
das Internationale Preßbureau, welches den 


Korreſpondenten Auskunft zu ertheilen bereit ift . 


und ſeine Neuigkeiten weiter in die Welt ſendet. 
Weiterhin gliedert ſich an dieſe Räume ein Saal, 
in welchem bei dem zu erwartenden ſtarken inter⸗ 
natio nalen Verkehr tauſend Adreßbücher aus tau⸗ 
ſend Städten aus allen Theilen der Welt zum 
Nachſchlagen aufgeftelt fein werden. Daran 
reiht ſich in weiteren Seitenräumen das Stangen’ 
ſche Reiſebureau, von dem Fahrkarten für die 
nach Berlin führenden Bahnen und für den ge⸗ 
ſammten Reiſeverkehr abgegeben werden. Mit 
dieſem Bureau iſt auch ein Auskunftsbureau über 
alle jene, dem Fremden wiſſenswerthen Dinge 
verbunden. 

Nur wenig räumlich getrennt hiervon wer⸗ 
den ſich die Sanitätswachen mit ihren proviſori⸗ 
ſchen Krankenbetten und der Apotheke aufthun. 

Die Vielſeitigkeit dieſer im allgemeinen In⸗ 
tereſſe getroffenen Einrichtungen einerſeits und 
andererſeits ihre Zuſammengruppirung der meiſten 
an dem centraſ gelegenften und prächtigſten Theil 
des Parkes wird die Beſucher der Strapazen ent⸗ 
heben, welche die Zurücklegung größerer Wege für 
Informationszwecke mit ſich bringt. 

So viel auch auf der Ausſtellung zu ſehen 
ſein wird, man darf annehmen, daß die vorſte⸗ 
hend geſchilderten Vorkehrungen ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit erregen werden, umſomehr, als 
beſonderer Werth darauf gelegt wird, ihre Aus⸗ 
ſtattung zweckentſprechend, praktiſch und zu glei⸗ 
cher Zeit vornehm zu machen. 


— Tod aus Freude. Der Advokat Völk⸗ 
ner, ein alter Junggeſelle, war eine von allen 
Einwohnern der Stadt Kamenez⸗Podolsk ge⸗ 
kannte Erſcheinung. In ſeinem abgetragenen, 
grünlichen Rocke wanderte der gebeugte, kahlköpfige 
Alte von Haus zu Haus, um ſich ſeine Clientel 
zuſammenzuſuchen, aber nur wenige entſchloſſen 
ſich, ihre Prozeſſe dem ſich überlebt habenden 
Advocaten anzuvertrauen. Er lebte in einer Keller⸗ 
wohnung, für die er mit Mühe drei Rubel er⸗ 
ſchwingen konnte, ebenſo wie die Mittel zu einem 
ſehr kaͤrglichen Lebensunterhalte. Nie verlor er 
aber die Hoffnung und rechnete feſt darauf, daß 
ſich fein Lebensſchickſal wenden müſſe, er dereinst 
noch in guten Verhältniſſe leben würde. Seine 
Hoffnung hatte er auf ein Prämienbillet der 
Adelsbank geſetzt, das, wie er ſagte, gewinnen 
müſſe. Das Billet war ihm vor einigen Jahren 
durch Erbſchaft zugefallen und wie ſchwer es ihm 


auch wurde ſich durchs Leben zu ſchlagen, fein, 


Billet war ein Heiligtum für ihn, das nicht an⸗ 
getaſtet wurde. Vor einigen Tagen ſaß der Alte 
in ſeiner Behauſung und las eine Zeitung, als 
ihm die Gewinnliſte der Agrarbillette ins Auge 
fiel, die er auch ſofort eifrig durchſah. Wer be⸗ 
ſchreibt aber ſeine Freude, als er die Nummer 
ſeines Billets unter den Gewinnen erblickte. Vier⸗ 
zigtauſend Rubel hatte er gewonnen. Im Taumel 
ſeiner Freude wollte er aufſpringen, zu ſeiner 
Wirthin eilen und ihr ſein Glück mittheilen, als 
er vom Herzſchlage getroffen zu Boden ſturzte. 
Die Wirthin, die auf das Geräuſch des Falles 
herbeieilte, ſand den armen Alten ohne Lebens⸗ 
zeichen an der Erde liegen und dem ſofort her⸗ 
beigerufenen Arzte blieb nur der Tod zu conſta⸗ 
tiren übrig. 

— Der Brautſchleier der Prinzeſſin 
Helene vou Orleans, welcher in Bayeux 
hergeſtellt wind, verſpricht ein „Wunder“ franzö⸗ 
ſiſcher Fabrikation zu werden. Der Schleier iſt 
3½ Meter lang, beſteht aus weißem Chantilly 
und iſt an ſeinem unteren Theile mit einer breis 
ten Blumenbordüre geſchmückt, welche nach oben 
hin immer ſchmäler wiro, um am Kopftheile als 
leichtes Spinngewebe zu enden. Die Mitte iſt 
ganz glatt, aber von der Mitte der Bordüre gehen 
auf der Schleppe zwei Zweige aus, die ſich zu 
einem blumengeſchmückten Medaillon vereinigen 
und die Wappen, welche in Points d'Alengon 
geſtickt find, umgeben. Auf der einen Seite ſteht 
man die Wappen von Aoſta mit dem weißen 
Kreuz von Savoyen auf Silber geſtickt, auf der 
anderen das Wappen der Orleans mit den ver⸗ 
goldeten Linien auf azurnem Felde. Die Farben 
lind nach den Regeln der Heraldik durch verſchie⸗ 
dene Stickereien à jour gergeſtellt. Das Ganze 
krönt die Krone der Prinzen von Savoyen. 


Hhumoriſtiſches. 


‚— Verfehlte Wirkung. Mama (är⸗ 
gerlich, mit dem Stocke in der Hand): „Warte, 
Du unnützer Junge, ich werde Dich lehren, ein 
ander Mal mehr Acht zu geben. Die ſchöne neue 
Waſchſchüſſel!“ 

Söhnchen: „Ach bitte, liebe Mama, ſchlag' 
mich nicht, ich wil mich ja auch in meinem gan⸗ 
zen Leben nie wieder waſchen!“ 

— Das verbügelt fich, Schneiderlehr⸗ 
ling (weinerlich): „Ach Herrjeſes nee, Meeſter, 
jetzt iſt mir aber ein dummes Ding pajfirt, ich 
tann aber niſcht davor!“ 

Meiſter: „Nu, was iſt denn wieder mal 
los?“ 

Lehrling: „Ach Meeſter, ich habe hier aus 
Verſehen das rechte Hoſenbeen in das linke Arm⸗ 
loch genäht: 

Meiſter: „Nu, Du dummer Junge, da heult 

ſo, das wird ſich ſchon ver⸗ 


man doch nicht gleich 
bügeln.“ 

— Doppeldeutig. Fräuleins (auf einer 
Pfingſtreiſe in der ſächſiſchen Schweiz): „Kellner, 
bringen Sie uns zweimal gebackene Fiſche!“ 
Kellner: „Sehr wohl, meine Damen! (In 
die Küche rufend); Zweimal Backfiſche!“ 


Fräuleins: „Ach, Herr Kellner, könnten wir 


| nicht ftatt der Fiſche lieber zmeimal gefüllte Tau» 


ben bekommen?“ 

Kellner: „Sehr wohl, meine Damen! (In 
die Küche rufend): Für die Backfiſche zweimal 
gefüllte Tauben!“ 

— Mißlungene Haltbarkeitsprobe. 
Mutter (die ihren beiden Jungen, um ihnen nicht 
fortwährend die Hoſen flicken zu müſſen, ſolche 
von Leder gekauft, als dieſelben nach kurzer Zeit 
in „bodenloſem“ Zuſtande zurückkehren): „Aber 
Jungens, wie habt Ihr nur das wieder fertig ge⸗ 
bracht?“ 

Jungen (dabei über dem Weinen in heftiges 
Schluchzen ausbrechend): „Ach, wir haben uns 
nur auf den Schleifſtein geſetzt, ſonſt hätten wir's 
nicht fertig gebracht.“ 

— Falſch veritanden, „Siehſt Du, mein 
Sohn, was Fleiß thut. Nathan iſt mit einem 
Hemde nach Berlin gekommen und jetzt hat er 
eine Million.“ — „Gott der Gerechte, was thut 
er mit 'ner Million Hemden?“ 

— Beruhigend. Fremder (auf dem Wege 
zur Kunſtausſtellung): „Aber, Kutſcher, fahren 
Sie doch ſchneller! So kommen wir nicht zur 
Austellung!“ Kutſcher: „Da brauch'n S' keine 
Angſt z' haben. Die Kunſtausſtellung wird erſt 
Ende September geſchloſſen. 


Eiterariſches. 


— Welchen eigenthümlichen Reiz die Mannigfaltigkeit 
einem literariſchen Unternehmen verleiht, beweiſen recht 
deutlich wieder einmal die beiden letzten zur Ausgabe ge⸗ 
langten Heſte (16 und 17) der in der Deutſchen Verlags⸗ 
Anſtalt i Stuttgart erſcheinenden „Deutſchen Romandi⸗ 
bliothek“. Die gebotenen größeren Beiträge ühren uns 
nach faſt allen Simmelsftrihen, zu den von der sucopäls 
ſchen Le bewelt mit Vorliebe aufge ſuchten Bades und Gr- 
holungsplätzen der Schweiz und Norditaliens (in dem Roman 
„Wettkinder“ von A. von Klinckowſuöm), in das groß⸗ 
ſtädtiſche und das kleinbürgerliche Leben und Treiben der 
deutſchen Reichshaupiſtadt (in der Novelle „Loge 2, Nr. 
3“ von Dora Duncker und der Humoreske „Rodert“ von 
Annie Bock), in das ſonn ge Land Mittelitaliens (in der 
Erzählung „Der Atalik“ von A. von Suttner) und ſogar 
über das Weltmier nach dem Yankeelande (in der Epijode 
„Miſpah“ von C. Ruge. Dabei feſſeln in gleicher Weiſe 
in allen dieſen Werken nicht minder wie die pittoresken 
Schilderungen von Land und Leuten die Lebensſchickſale 
von welchen in denſelben berichtet wird, und die dunte 
Reihe der von dieſe! heimgeſuchten cha rakteriſtiſchen Gen 
ſtalten, fo daß wie thatſä glich das Adond einer Welt im 
Kleinen vor uns gewahren. Große Mannigfaltigkeit herrſcht 
auch in den kleineren Beiteägen, den gübſchen Gedichten 
von A. von Gaudy, R. Kra aß und Hermann Domſch, ſo⸗ 
wie in den eing eſtreuten Miscellen. Die „Deuiſche Ro⸗ 
manbibliotgek“ darf mit Recht den Anſpruch erheben, an 
der Spitze der deutſchen Unterhalungsblätter zu ſtehen und 
mehr zu bieten als irgend ein anderes ähnliches Unterneh⸗ 
men, zumal wenn man den außerſt billigen Preis berück⸗ 
ſichtigt (35 Pfg. pro Heſt), zu dem das Journal durch 
jede Buchhandlung zu veziehen iſt. 


— ——— 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 
gruphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theus aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 


Werden: 

Kauanb aaa Bopxoseraro Kpacusıä ꝙon⁰⏑˖x&ũ 18% 
Baubpus. — Spyxxunt 10 Bapmanm. — Bexoxuas 
Aunmrefuy ua Bozoaupeu. Poseubeprp Coabuan 
928 18% 3ATHAucKa, Baxpymuny Dpaua® oreab 18% 


Mocksut, — JInxreinmreinuy us» Hukozaesa. — Top- 
Auuy Ko. l'oaba0epry nas linucka — Leısoamın 
Joern. l'auöyprexaa. 3 Bapınassl, — Poxe Kou- 
raurauohexan 10 u Llerepoypra, — Cayonıckomy 


AA A. Turaepa u Bepanuesa. — Popunuub u 
Fouen b. — . Iuxreumrenub 35 Bepmönunn, — 
Ipuure aba nab Kpeuenuyra. — llerpoxosekan 9 
Upeäcp nab Ilexepoypra. — B. Ppapsaup ma» Cr, 
Pycchl. — Ipamıs oreıs Hucuertopy Mauunosckomy 
nan Bapıuassl, — l’ep60T% muB Ilerepoypra, — C. 
M. Yepanxus» 8% Pocrosa apoc. — Iapzr ZL'orhpya 
4356 Buarua. — Crapan Bpesuuckan M 117 Maxalıonn 
Bulc» u3% lapoarkı, 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
N eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
egen. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
11. bis 18. Juni 1895. 
Getauft. 8 Knaben, 17 Mädchen. 
Getraut. 1 Baar, 
Geſtorben. 14 Kinder und folgende erwachſene 


Perſonen: 


Thereſie Mentzel geb. Rof 72 Jahre, Julianna Sims 
mer geb. Kunze 70 Jahre, Wilhelm Stein 70 Jahre, Wil⸗ 
3 8 17 Jahre 

„ Aufgeboten. Otto Franz Halentu mit Olga Rohrer 
Emil Ferdinand Siebenſchuh 8 Julia: na Banline 990 
ner, Eenſt Guſtav Ferdinand Bek mit Bertha Sommer, 
Otulieb Jeske mit Marie Ouilie Schmidt, Emil Schulz 
mit Aurelie Ritter, Heinrich Pegel mit Amalie Säſtel, 
Michael Mantaf mit Bertha Mantaj, Ludwig Ruppert mit 
Auguſie Maksheimer, Ferdinand Pahan mit Antonte Hintz, 
Sanuel Rchter mit Amalie Bliem, Ouſtav Knittel mit 
Em ie Baumann, Reinhold Oymann mit Julianna Marls, 
Ludvig Kropf mit Karoline Faltenberg, Anton Krauſe mit 
Hulda Bottke geb. Hintz. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 11. bis 16. Juni 1895. 


Todesfälle. 


Taufen. 8 

„„„—TPTCTCTCTCTCTTTTTTT 
2 7 8 Kinder. Erwachsene. 
en e e e 
3 1 * 3 3 | „ 


Während dieſer Zeit wurde 1 todt geb 
angemeldet. f geborenes Kind 


Aufgeboten. Johann Rolleff mit Jullarna Nonn 
macher, Meinhold Hartmann mit Juli nna Sagor ae 
Zimpel, Johann Dusde mit Pauline Tont, Karl Ronde 


Galen mit Ditilie Wensle. 
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Lodzer Tageblatt. 


— 


—.— Sie die neue  Buhpomade Fabriksmarke Arch von. GLINSEI, anhalt 27 


H. PAUCKSCH, 


eirca Bon, Ausführungen. 


Vorzüg 6; 


GRÖSSTE SICHERHEIT DER FEUERROHRE GEGEN EINDRÜCKEN. 


Geringe Blechstärken 


(nicht über 20 Millimeter bei 15 Atmosph.), 


Geringer Raumbedarf 
in Folge sehr grosser Leistung. 


Sehr trockner überhitzter Dampf. 


Normale Leistung: 


25 bis 30 Kilo Dampf pro 1 Quadratmeter Feuerfläche und Stunde bei gleich- 


zeitiger Ausnutzung des Brennmaterials von 70 


Fur auf Verlangen werden die vorderen Feuerrohrschüsse als Wellrohre hergestellt. ag 
Vertreter für Lodz: Herr KARL LASK A, Lodz. 
„ Tomaschow: : Herr ! BRUNO ( OSTERMANN Lodz. 


Actien-CGresellschaft, Landsberg 25 W 
Hochdruca-Patent-Cornwall- 


Dampfkesse! 


für 8 bis 14 Atmosphäten Betriebsspannung mit Patent-Feuerrohren D. R.-P. und 


Weberhitzer 


WA. 


bis 75 Prozent. 


Wagner L Andreas, Leipzir- Huth, 


Woerkzeugsmaschinenfabrik, 


15 


preisgekrönt auf der Internationalen Weltausſtellung in Antwerpen 1891 mit 


einer goldenen Medaille, 


empfiehlt als Specialität ſümmtliche Werkzeugmaſchinen zu billigſten 


Preiſen und beſten Conditionen. 
Vertreter für Polen: 


Edmund Kleindienst, 


Die Lodzer mech. Fabrik 


Promenadeuſtraße, 32. — Telephon, 75. 


für Maſſerleilungs-Aulagen 


Paul Janke, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nr. 13 neu, 
offerirt die direct aus den beſten Bezugsquellen des Auslandes auf Lager erhaltenen 


ſammtlichen Bedarfs ⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: 


wi 2 Walzen, ſowie deren Aus beſſerung ze. ꝛc. 
925 25 und ſolide Arbeit wird gar antirt. 

Telephon-Verbindung Nr. 480. 
12— 12) 


Hühne, Saug⸗ u. Druckpumpen für Tieibrunnen, verzinkte Guß⸗ 

und Eiſenrohre, Jahence⸗Cloſets, Piſſoirs, Ausgußbecke g ꝛc. ꝛc. 
Oleichzeirig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen ⸗Nepa⸗ 
ratur-Werkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 
verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſüämmtlicher Reparaturen 
für Spinn- und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirg⸗l⸗ und Ketten, 


Hochachten d 


PAUL ANKE, 


Lodz, Beneditten Straße Nr. 13 neu. 


Die beste Zeit 


| 
) 
zur Eutfeuchtung von Wohnungen, Kellereien, Souterrains, Läden ꝛc., 


Die beste eit 


zur Einrichtung von Stuben⸗Ventilationen, die im Winter jo 
unentbehrlich find. 


30—12) 


GUDRONLT, 
Petrikauerſtraße Nro. 60. 


— — 


J. Rontaler & Co., 
Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermann 'ſchen Fabrik. 


Steinkohlen-, Holzkohlen- und Brennholz Nirderlage. 


Peſtellungen werden den Kunden wit pombirten Wagen und DE 
zugeſt⸗ lt. (15 


Ponaxzop» u Huzares» Aeneon Bonepr. BAT 


Dr. E. Czekanski, 
Petrikauer « Straße Nr. 93, 
Daus Kopczysall, neben der Apothelt ds 
Herrn Stopezyl, 
empfängt wie früher 33 m 
Frauen, Haut⸗ und geheime n 

Krankheiten Behaftete. 
Sprechſtunden wie früher. 


„Karl Küht Kühn 


ul Warſchauer und Berliner Mebizinal- 
realen er Maſſeur, Übernimmt Ex; 
Massage u, Bewegung Kuren 

ae . — und Kinder. 


Fronthauſe 2 Treppen links 


Die m. von Adam Felezyhski, 


Warichan. Chlodna Nr. 38 
empfi hit: fertige Möbel, gediegener Arbeit und 


übernimmt Beſlelungen zur Ausführung. 40 5 


Iuuoposano Leusypom. 


Das ſeit dreizehn Nen böhchenne 
Magazin von Metall-, Eichen- u. gewöhnlichen Jürgen 
von IK. W. Fischer, | 


Lodz, Mikolajewskaſtraße Nro. 551 (85) 
gegenüber der Johanniskirche, 
it mit einem neuen 


Wiener Dlasmageı 


auf ae 


Trehdenkmile ler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand» 
und Kunſtſtein, Ereppenftufen, Balkon: 
platten, ſowie alle Arten Bau⸗ 
arbeit, Stuckatur⸗ und Putz⸗ 
arbeiten, Zimmerdecoration, Roſet⸗ 
ten, Geſimſe, Stiefe ic., alle Arten Mo⸗ 
delle für Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe 
empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoli⸗ 
den Preiſen (10014 


das Stuckateur⸗ i Steinmetzgeſchäft 


Harimann &Schimmelpfennig, 
a eee 
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verſeben morden. 
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x A. Rosenthal, Lod 
A. Rosenthal, Lodz, & 
* Diielna-Straße Nro. II, 4610 
8 Lager in⸗ und ausländiſcher Tapeten, 8 
Decoratious⸗Oelfarben in Tuben, x 
N Studien⸗ und Schüler⸗Farben in Tuben, 85 
3 Engliſche und ruſſiſche Lacke, 8 
* Firniſſe, Oele, Oelfarben fertig, 20 
Blattgold und Metall, 85 
1 Wiener Wandmuſter, ſowie alle Maler⸗Uuteuſilien, 10 
* Maſſe zu Fußböden, 8 
5 Chemicalien, techniſche und Desinfeetions⸗Artikel zu 
* den billigſten Preiſen bei reeller Bedienung. 15 
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Zeichnungen, illustrirte Beschreib. gratis. 
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= ROBERT Bo Tu. 
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2 Worschau, Nowy,Swiat N 34. 
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flcſort die besten und stärksten KASSEN. 
6 U St. Petersburger * 
B Huateniſche„Schnellläufer“? 
= (sauz Ar Naht) 2. 
a N. B. MIRTENBAUM, 2. 
Petrikauer⸗Str., 33. 

4 St Petersburgskie 
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= N. B. NIRTENBAUM, 


Plotrkowska, 38, 3 12—12 
Sehnellpreenesdruck von Leopold Zoner 
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Rammſporn. 


nen Willen äußert und daß ſeine Umgebung die 


Geſchäfte leitet, wird nicht in Betracht gezogen.“ 


Kleine Chronik. 


— Eine allgemeine Schönheits⸗Concurrenz findet 
im October d. J. in Warſchau ſtatt. Der erſte 
Preis beträgt tauſend, der zweite fiebenhundert, 
der dritte fünfhundert Rubel. Das Preisrichteramt 
hat eine Anzahl von Malern und Journaliſten 
übernommen. 

u — Einen eigenthümlichen Tric, um ſein 
Theater zu füllen, benutzt Director Rizollo in 
Terni. Die Anſchlagzettel lauteten nämlich: 
(„Nicht für junge Damen) ! Heute zum erſten 
Male: „Der Riegel“ Poſſe von Blum und 
Tode." Und überdies war die Bemerkung hin⸗ 
zugefügt: „Dieſes Stück eignet ſich abſolut nicht 
für junge Mädchen. Wir warnen daher die p. t. 
Mütter und Väter davor, ihre Töchter mitzubringen.“ 
Und was war die Folge? Die p. t. Töchter 
blieben zwar zu Hauſe, dafür ſtrömte aber 
faſt alles was in Terni Mutter oder 
Vater war, ins Theater und das Geſchäft war 
gemacht. 

— Ein entſetzliches Liebesdrama hat ſich in 
Florenz abgeſpielt. Der Zahnarzt Dr. Giuſeppe 
Lombardi drang Morgens früh in das Schlaf⸗ 
zimmer der von ihm leiden ſchaftlich geliebten 


Brau Carolina Lotti, der fünfundzwanzig Jahre 


alten Gemahlin eines Telegraphenbeamten, ein 


und ſuchte ſie zu vergewaltigen. Als ihm dies 


nicht gelang, brachte er der Frau mehrere Stich⸗ 
wunden bei, die den Tod der Verwundeten herbei⸗ 


führen dürften. Darauf ſchoß ſich Dr. Lombardi 
eine Kugel durch den Kopf und verſtarb auf dem 


Transport nach dem Krankenhauſe. 


— Adelina Patti betrat dieſer Tage nach lang⸗ 
jähriger Pauſe zum erſten Male wieder in England 
die weltbedeutenden Bretter. Die gefeierte Sängerin 
ſang die Partie der Violetta in Verdi's „La 
Traviata“ im Covent Garden Theater in London. 
„Es würde der Wahrheit nicht entſprechen, zu 
jagen, daß ihre Stimme dieſelbe iſt wie vor zehn 
Jahren. Dagegen war die Kunſt, mit welcher ſie 
die Verwüſtungen der Zeit zu verbergen verſtand, 
ſo vollendet, daß ihre Violetta ebenſo überraſchend 
wie künſtleriſch war.“ — Die Begeiſterung des 
Publikums, als Adelina Patti die Bühne betrat, 
war ſo groß, daß die Sängerin, welche an der⸗ 
gleichen gewöhnt iſt, die erſten Takte höchſt unklar 
herausbrachte. 

— Den theuerſten Theatervorhang der Welt 
befigt das Irving⸗Theater in London, Er iſt ein 
Geſchenk der Baronin Burdett⸗Coutts und koſtete 
22 000 Mark. Auf 12 500 Mark kam der 
feuerſichere Vorhang des Prince of Wales The— 
aterz zu ſtehn. Der des Varietees » Theaters 
Ar 15 000 Mark, der des Savoy⸗Theaters 6500 
Mank. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juni. Die Hamburger Nach⸗ 
richten bringen eine längere Replik auf die Er⸗ 
klärung im Reichs anzeiger betreffs der Rede des 
Fürſten Bismarck an die Agrarier. In dieſem 
Artikel, der durch die Form feinen Urſprung 
kennzeichnet, finden ſich ſcharfe Verwahrungen und 
noch ſchärfere Angriffe, namentlich gegen Herrn 
v. Boetticher und gegen die Nachfolger des frühe⸗ 
ren Reichskanzlers im Amte. 

Berlin, 17. Juni. Der Oberführer der kai⸗ 
ſerlichen Schutztruppe in Oſtafrika Freiherr Edwin 
von Mannteufel iſt am 13. Juni in Dar⸗es⸗ 
Salam nach plötzlicher Erkrankung geſtorben. 
Aelteſter Sohn des Feldmarſchalls und Statthalters 
der Reichslande Freiherrn v. Mannteuffel trug 
Edwin den Vornamen ſeines Vaters und war 
am 18. März 1848 geboren. Der Verſtorbene 
war in der preußiſchen Armee bis zum Major 
im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß aufzerückt. Durch 
Familienverhältniſſe veranlaßt, iſt er im Sommer 
1891 in den Dienſt des kaiſerlichen Gouverne⸗ 


ments getreten. Mai 1892 wurde er zum Ober 


führer der Schutztruppe ernannt. In dieſer Stel⸗ 
lung hat er mehrere Expeditionen erfolgreich 
geleitet. 

Köln a. Rh. 17. Juni. Nach hierher ge⸗ 
langten Meldungen aus der Eifel ift in der 
geſtrigen, ſowie in der heutigen Nacht dort auf 
einzelnen Gemarkungen ſtarker Froſt eingetreten. 
Namentlich hat der Froſt den Saaten ſowie in 
den höher belegenen Rheingebieten an der Moſel 
den Weinbergen viel Schaden zugefügt. 

Laboe, 17. Juni. Um 12 Uhr kamen die 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche 
geſchloſſen in doppelter Kiellinie fuhren, von hier 
aus an der äußerſten Spitze des Hafens in Sicht. 
Sie blieben kurze Zeit bei böigem, von ſtarken 
Gewitterſchauern begleitetem Wetter bei Buelck lies 
gen und nahmen vom deutſchen Aviſo „Blitz“ 
Ordonnanzofficiere an Bord; dann ſetzten ſich 
die ruſſiſchen Schiffe „Imperator“, „Alexander II.“ 
und „Rjurik“ vorauf und fuhren vei aufgeklärtem 
Wetter und Salut ein. Nachdem ſie Friedrichs⸗ 
ort paſſirt, ſalutirte der Franzoſenpanzer „Hoche“, 
ein maſſiges Panzerthurmſchiff, und gißie gleich⸗ 
zeitig im Vortopp die deutſche Kriegsflagge. Im 
Großtopp und am Heck wehte die Tricolore. Ihm 
folgte der Panzerkreuzer „Dupuy de Lome“, ein 
Schiff mii niedrigerem Panzerthurm und langem 
An Bord des „Hoche“ wurde die 
deutſche Nationalhymne geſpielt, als von deut⸗ 
ſchen Schiffen die Marſeillaiſe intonirt wurde. 
Die ruſſiſchen Schiffe ſchwenkten rechis ab und 
machten unterhalb Friedrichsort feſt, die Franzo⸗ 
ſen links neben der engliſchen Flotte. b 


Laboe, 17. Juni. Die italieniſche Flotte, 
beſtehend aus dem Flaggſchiffe „Re Umberto“, 
welches von dem Torpedokreuzer „Partenope“ 
flankirt wird, dem Flaggſchiff „Sardegna“, den 
Panzern „Andrea Doria“ und Ruggiero di Lauria“, 
den Kreuzern „Stromboli“, „Etruria“ und „Aretuſa“, 
iſt ſoeben unter Salut eingelaufen und zwiſchen 
der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Flotte vor Anker 
gegangen. 

Hamburg, 17. Juni. Die Feſtlichkeit, 
welche der engliſche Rheder Sir Donald Currie 
an Bord ſeines im Hamburger Hafen liegenden 
Dampfers „Tantallon Caſtle“ gab, nahm einen 
außerordentlich glänzenden Verlauf. Nach Be⸗ 
endigung des Diners begrüßte Sir Donald Currie 
ſeine Ga ſte und bruchte ein Hoch auf die Königin 
von England und den Kaiſer Wilhelm aus. 
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg hielt in engliſcher 
Sprache eine Rede, in welcher er der Freude 
Ausdruck gab, Gladſtone wiederhergeſtellt an der 
Feſttafel zu ſehen. Er feierte ihn als einen der 
bedeutendſten Staatsmänner und brachte ſein 
Wohl aus. Gladſtone erhob ſich kurz darauf zu 
einer Rede, in welcher er Deutſchlands und Ham⸗ 
burgs ſehr ſympathiſch gedachte und die Hoffnung 
ausſprach, daß die auf uralter Verbindung be» 
beruhenden engen und brüderlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Nationen durch die Jahrhunderte 
zur Sicherung des Friedens und des Glückes der 
Welt dauern möge. Der „Tantallon Caſtle“ ver⸗ 
ließ die Elbe, um ſich über Skagen nach Kopen⸗ 
hagen zu begeben. 

Paris, 17. Juni. Die Manifeſtation gegen 
den Flottenbeſuch in Kiel vor der Statue der 
Stadt Straßburg hielt ſich in ſehr beſcheidenen 
Grenzen. 4 Uhr Nachmittags verließen mehrere 
hundert Manifeſtanten ihr Verſammmlungslokal 
in der Rue Saint⸗Denis. An des Spitze des 
Zuges wurde ein großer Kranz von Immor⸗ 
tellen, mit Bändern in den Nationalfarben geziert, 
getragen. Der Zug wurde geführt von Mil⸗ 
levoye und dem Municipalrath Marſollan. 

Paris, 17. Juni. Ein gefährliches Expe⸗ 
riment iſt geſtern dem Luftſchiffer Capazza geglückt, 
der in einer Höhe von 300 Metern ſeinen Ballon 
durchlöcherte, um einen neuerfundenen, an der 
Gondel befeſtigten Fallſchirm, zu erproben. Der 
Ballon ſank ruhig und gleichmäßig und landete 
unter gewaltigem Menſchenzulauf im Faubourg 
Saint⸗Antoine. Capazza war bei ſeiner Fahrt 
von der Schauſpielerin Dugaſt begleitet. Die 
militäriſchen Kreiſe widmeten dem Verſuche große 
Aufmerkſamkeit, da er für die Sicherung eines 


angeſchoſſenen Ballons in Kriegszeiten bedeutungs⸗ 
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voll iſt. 

New Nork, 17. Juni. In Florida ange 
kommene Paſſagiere berichten, daß der cubaniſche 
Rebellenführer Mareo mit 2000 Inſurgenten 
zwiſchen Gibara und Holguin einen Eiſenbahnzug 
feſtgehalten, 125 Spanier gefangen genommen 
und 80,000 Dollars in Silber, 1000 Gewehre, 
jowie eine große Menge Munition und Kriegs⸗ 
vorräthe erbeutet hat. 


Celegra mme. 


Petersburg, 18. Juni. Se. Majeftät 
der Kaiſer und Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß— 
fürſt Michael Nikolajewitſch, alle Miniſter und die 
Mitglieder des Miniſtercomitès wohnten der letzten 
Trauermeſſe bei der Leiche des ehemaligen Präſi⸗ 
denten von Bunge bei. Nach der Trauermeſſe wurde 
die Leiche aus Zarskoje Selo nach der Station 
Alexandrowskaja an der Bahn nach Warſchau 
übergeführt, um nach Kiew gebracht zu werden. 
Die Beiſetzung wird dort erfolgen. 

Berlin, 18. Juni. In Bad Oeynhauſen 
wurde heute morgen in der Waſchküche des Jo⸗ 
hanniter⸗Aſyls ein elfjähriger Knabe ermordet 
aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, iſt der 
Thäter der eigene Vater des Kindes, nämlich der 
Kaufmann Brendel aus Osnabrück. Nach hin⸗ 
terlaſſenen Briefen beabſichtigte er, Selbſtmord 
zu begehen. 

Breslau, 18. Juni. In der Concor⸗ 
diengrube bei Zabrze wurden geſtern 3 Mann ver⸗ 
ſchüttet, von denen 2 als Leichen zu Tage geför⸗ 
dert wurden; der dritte iſt bisher noch nicht aufs 
gefunden worden. 

Kiel, 18. Juni. Im Kieler Hafen find 
inzwiſchen die Flaggen aller Nationen, die zum 
Feſte ihre ſchwimmenden Vertretung geſandt, ver⸗ 
ſammelt. Hente Vormittag ½ 10 Uhr lief als 
letztes das ſpaniſche Geſchwadre ein, nachdem es 
mit der Strandbatterie von Friedrichsort Salut 
gewechſelt. 

Hamburg, 18. Juni. „Während des 
ganzen Tages erhält die Ankunft deutſcher Bun⸗ 
desfürſten und fremder Fürſtlichkeiten die Sena⸗ 
toren und Conſuln in ſteter Empfangshaltung, 
die Menſchenmaſſen in Bewegung und Spannung. 
Bisher ſind eingetroffen: Um ſieben Uhr früh, 
vom Feſtausſchuß begrüßt, der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe, der bei Siemers, An der Alſter 62, 
wohnt, ferner der Großherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin, der beim Senator Hayn, der Erbprinz 
von Mecklenburg⸗Strelitz, der bei Herrn von 
Schröder, der Prinz von Sachſen⸗Altenburg, der 
bei J. R. Schröder jr., der Erbprinz von Reuß 


i. L., der bei Ed. Bohlen wohnt. Sie beſichti⸗ 


i ſtatt. 
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gen alle heute die Stadt und die Feſtanlagen. 
Der Hafen, ſonſt niemals der Hauptpunkt der 
Stadtausſchmückung, erglänzt diesmal im reichen 
Feſtſtaat. Seinen ſchönſten Schmuck bildet aller⸗ 
dings der ungewohnte Anblick der vielen fremden, 
zur Canalfahrt beſtimmten Kriegsſchiffe in ſchim⸗ 
merndem Feſtglanz, während die Stadt noch in 
vollfter Feſtvorbereitung begriffen iſt. Die Bes 
völkerung und eine herbeigeſtrömte beiſpiellos 
große Fremdenmaſſe feiern aber bereits, die 
Straßen überfluthend. Das Wetter iſt prachtvoll.“ 

Hamburg, 18. Juni. Bei dem geſtri⸗ 
gen Begrüßungsbanket für die nach Hamburg aus 
Anlaß der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗Canals 
gekommenen Vertreter der Preſſe hielt zuerſt Di⸗ 
rector Roſatzin, Chefredacteur der Hamburgiſchen 
Correſpondenz, Namens des Preßausſchuſſes eine 
Anſprache, worin er das überaus freundliche Ent⸗ 
gegenkommen des Senates und der Behörden 
Hamburgs hervorhob, welche es dem Aus ſchuſſe 
ermöglichten, die denkbar größten Erleichterungen 
den Vertretern der Preſſe bei der Ausübung 
ihres ſchweren Berufes zu verſchaffen. Als Ver⸗ 
treter des Senates waren der Chef der Polizei, 
Senator Hachmann, und der Syndikus von Melle 
zugegen. 

Bamberg, 18. Juni. Ein unter Dach 
gebrachter dreiſtöckiger Neubau in der Poedeldor⸗ 
fer Straße im neuen Viertel iſt gänzlich in ſich 
zuſammengeſtürzt. Bis jetzt find 7 ſchwer und 6 
leicht Verwundete geborgen. Drei Mann befinden 
ſich noch unter den Trümmern. 

Bamberg, 18. Juni. In Folge des 
Einſturzes des Neubaues find, wie nunmehr feſt⸗ 
geſtellt iſt, eine Perſon getödtet, 8 Perſonen ſchwer 
und 8 andere leicht verwundet. Der Baumeiſter 
Reuter wurde auf der Unglücksſtätte verhaftet. 

Belgrad, 18. Juni. Geſtern Abend 9 
Uhr fand neuerdings eine leichte Erderſchütterung 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Schwanowski aus Moskau. 
— Siewers aus Alfeld. — Popow aus Moskau, — 
Wagnon aus Częstochau. — Niessen aus Bielitz. — 
Kyrylew aus Simferopol. — Jasitiski aus Warschau, 

notel Victoria. Herren: Eos, Wasserzweig und 
Mejeran aus Petrikau. — Morawski aus Warschau. — 
Demindow aus Nikolsjoewsk. — Marczenko aus Sicradz, 
— Kate aus Kalisch. — Szerszer aus Odessa. 


Coursbericht. 
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wird ein tüchtiger, energiſcher 


niederzulegen. 


Widzewskiſtraße Nr. 6, neben der 
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J. Rontaler & Co., 


Niederlage von landwirthſchaftlichen 
Geräthen und Maſchinen. 156 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 18. Juni 1896. 
(in Waggon⸗Ladungen 
pro Pub 


Kopeken. 
Weizen. 
Fein von 85 bis 87 
Mittel „ 76 „ 82 
Ordinär „ 
i 2 63 „ 65 
n 60 1 
Nala i „ 60 „ 8 
Ordinär 58 „ 59 
Haſer. 
— 1 69 „ 73 
ittel * 63 L 67 
Ordinär 57 „ 61 
Gerſte. 0 = 
ein * n 
Nd „ 50 „ 55 


Laglewn lk Tod, 
Widsewska 64. (322) 
Cena Okowity z dnia 19 Czerwea. 
Netto 
Hurtowa w. 78°, Rs. 8.75. 
Sxynkowa w. 78°, 8.85 
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(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
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18 Mikolajewska 
vis-a-vis Poczty. 


Restauracya 


Codziennie obiady, sniadania 
i kolacye. 

Ceny umiarkowane, 
Zaklad otwarty do 1 godz. w nocy. 
Gabinet, bilard i piauino. 
Polecajge sig laskawym wazględom, 


Szanownej Publiczno$si pozostajg 
2 szacunkiem 


p © Malecki. 
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Handlungs⸗Commis 


mit Sjähriger kaufmänniſcher Proxis, mit 
guten Zeugniffen vi. ſihen, ſucht Stellung 
vom 1. Auguſt a. c. 

Offerten sub P. W. Nr. 600 an die 
Exp. d. Blattes erbeten. (6—1 


Stanistaw Pstragowski 
bat fein von der Vorſchupcaſſe Lodzer 
Induſtrieller aus zeſtelltes Sparer ⸗Buch 
verloren und erſucht den ehrlichen Finder, 
dofjelbe an genannter Caſſe abzugeben. 
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EEE 
ein fein möblirtes (3—2 
Zimmer 


mit beſonde em Eingang und mit guter Belöjtis 
g kann ein anſtänd iger Herr bei einer deuts 

hen Familie vom 1. Juli d. J. ab haben. 

. erfragen Dzielng „Str. 34, Wohnung 
* 7. 


— — — 
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od 1 Lipca r. b. 3 obszerne pokoje 
1 kuchnia, przy zbiegu ulicy Cegel- 
nianej i Wschodniej, obok Telefonöw, 
za 18. 450 roczuie. 3—1 
Wiadomosé w biurze Telefonöw. 


Für die Nachtarbeit in einer Kammgarm» Spinnerei 


Meifter 


geſucht, dem auch die Beaufſichtigung der Dampfmaſchine u. Keſſel 
obliegt. Offerten unter „Nachtarbeit“ find in der Exp. d. Bl. 


; 8-1 


zart tes Herrn N, Biedermann, 


* 


rer 
wu Sonntag, den II. II. (23.) Juni a. e.: 


Zum Beſten 
der Abgebraunten in Breſt⸗Litowsf 


und des nern Ambulatoriums des 
Rothen Kreuzes, 


Monstre-Goncert 


ausgeführt von 5 Militär. und Privat- Orcheſtern, 


ne für Kinder, 
Illumination, 

Aufſteigen einiger Luftballons, 
Bengaliſches Feuer und Feuerwerk. 
Anfang für Kinder um 3 Uhr, für Erwachſene um 5 Uhr. 

Entree für Erwachſene 50 Kop., für Kinder 25 Kop. 

Der Vorverkauf der Billets findet im Comptoir des Herrn 

Ludwig Meyer ftatt. 


MEISTERHAUS. 


Henle, Donuerflag, den ag, den 20. Juni 1895: 


Sarten- Concert 


der Kapelle des 38. Tobolsb'ſchen Inſanterli-Regin ens unter Leitung dis Kapell 
? meiſters Herrn Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 
Eatree an Sonn. und Feiertagen 20 Kop., an Wochentagen 15 Kop. 
die Concerte finden Sonntag, Dienſtag, Donnerflag Kar Sonnabend fatt. 


Miltagstiſch ä 35 Kop., vorzüglich gepflegte Biere. 
Hochachtun ge voll 


E ‚SohenHert 


—— EEE EA — ——— en: — — mann 4. 0 


S808 0 
Reſtaurant „Zum Lindengarten“. 
Pet. ikauer Straße Nb. 601 (248). 


wi Täglich: ag 


' CONCERT 


95 Rapılle der 2. Artillerie» Brigade unter Leitung des Kapellmelſters 
Herrn II. M. Mityj. 
Beginn an Wochentagen 7 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 4 Uhr. 
Entree an Wochentagen 10 Kop., an Sonn- und Feiertagen 20 Kop. 


1 N. MICHEL. 
SOSOSOSOSSSSHC 
M. Le-vins Garten. 


Petrikauer⸗Straße Nro. 137. 


Tüglich: u 


GROSSES CONCERT 


der l. Wiener Damen⸗Kapelle „Tegetthoff“, 
Director Pechoe. 


Anfang an Sonn» und Felertagen um 5 Uhr, 
an Wocheatagen un 7 Uhr Nachmittags. 


Für gute Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. 
M. Le-vin. 


9 
0 
9 
0 
9 
9 
9 


Reſtaurant „Zum um Neuen Stern‘, 
Erebniafte. am Neuen Ru 
= lid: ee 


CONCERT 


nn. von der Militär⸗Kapelle des 4. Jäger⸗Regimenſs unter Leitung des 
Herrn d 12 Lasotzki. 


Das Lokal ift bis 1 Uhr Nachts geöffnet. 
Achtun e voll 


HI. Prawitz. 


In dem Israelit. Töchter-Pensionat 
von Frau de ee Sonnenatr. 3b, pt. | 


| 
31 | 


ren u Nate leougasa» SoHept. 


Die Beerdigung nnleres e 


Johann Fürchtegott Härtig 


fiadtt nicht am Freitag, ſondern 


heute, Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr, 


ftatt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sehnde u. Maſchinenfabrik Bautzen 


(vorm. Goetjes & Schulze), 
empfiehlt billigſt als ee m 


zen 0 


in beſtbewährteſten, kohlenerſparenden Conſttuetionen und vorzüglicher, 
feuerbeſtändiger Qualität. 
Vertreter: Christian Bigge, Lodz, 

. Andreas- Straße Nro. 20. 


S die haupt. Niederlage van ausländifcen Rojulike- Oıfn S > 


B. FILIPCZYNSKI, 


Srebniafiraß: Nr. 12, 


& 
empfiehlt MajotitaDefen in allen Farben und großer 4 
Auswahl zu auffallend billigen Preiſen und übernimmt 
die Auſſtellung dieſer, ſowie auch einfacher Oefen aus 4 
c Berliner und inländiſchen Kacheln. 2 


See) Ex ufG UU ud 


KKK KK XR& RRR KAN KK KK KKK RN 
Voll ſtändiger Ausverkauf unter 
Einkaufspreiſen! 


In Folge, Auflöſung dis Geschäftes wird in ver 


Galanterie- und Parfümerie-Handlung 


von 


A. Haeriel, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nro. 33, 
bis zum 1. (13.) Juli d. J. ein voll ſtändiger Ausverkauf folgen⸗ 
der Waaren unter Einkaufspreiſen ſtaufinden u. zw.: inländiſche 5 
und aus ändiſche Parſumes, Regenſchirme, Soane ſchirme, Spazierſtöcke, “ 
Schrelbzeuge aus Marmor, Ringe, Ohrringe, Brojben ꝛc. aus B:onze 
und Silber, Tolleiten⸗Spiegel mit Malerverzirrungen, Puderkaſten, Kragen, f 
Vorhemden, Kravatten ꝛc., Albums und Photographierahmen, Brlefpaſchen, 
Cigarren, Eu s ꝛc. Serner Kämme, Burſten und Zahnbüriten, Al 
und Fede m ſſer, Tolleiteneſſenzen, Bartfigatur 2; 6 
Daſelbſt wird eine elegante Laden Einrichtung verkauft. 
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As. 20 Belohnung!“ — 


Am Montag, den 17. Juni, Früh, iſt auf 
der Wolezanska⸗ Str. eine golden e Uhr nebſt 
Kette, ſowie zwei goldene Fugerringe lein 
größerer und ein kleinerer), erſter mit einem 
grünen und zweiter mit einem weißen Stein, 
verloren gegangen. 

Indem ich vor Ankauf genannter Gegenßünde 
warne, erſuche ich den ehrlichen Finder, dieſelben 
gegen obige Belohnung der Reda ction dieſes 

Blattes zu übergeben, 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern u. Küche 
(2. Etage), iſt vom 1. Juli ab zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt auch ein eichenes 


verkaufen. — Zawadzka⸗Straße Nr. 8, 
——— erfragen beim Sttuſch. (3 3—2 


Ein Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, der mindeſtens 
5 Gymnaſtal- oder Gewerbeſchul⸗Klaſſen 
aut beendet hat, wird für ein hieſiges 
Bankhaus geſucht. 

Wo, jagt die Exbed. d. Bl. 


100 Rubel 


erhält derjenige, der einem jungen Manne 
einen Poſten als Comptoiriſt, Verkäufer, 
Maga ſineur, Expedient, oder dergleichen 
verſchafft. Derſelbe iſt (Iſraelit) militair⸗ 
frei, der ruſſiſchen, deutſchen un polniſchen 
Sprache mächtig, mit der Buchführung ver- 
traut und war mehre ce Jahre in hieſigen 
größeren Manufacturwaaren Geſchäften 
thaͤtig. 
Prima-Referenzen ſtehen zur Seite. 


Gefl. Offerten unter A. B. C. 100 find 
in der Expedition dieſes Blattes niederzu⸗ 
legen. (6—3 


Zahnärztliche Schule 


im Warschau. 
Aufnahme⸗Bittſchriften für das Schuljahr 
1895/06 ‚find an den Direktor vom 10 (22.) 
Juni ab zu richten. 
Nähere Auskunft wird in der Kanzlei der 
Schule mündlich oder auch ſchriftlich ertheilt. 


Gold, Silber, Brillanten 


und platirte Gegenſtände, werden von mir 
aus den Leihanſtalten eingelöſt und beſtens 
bezahlt. Bijoulerie, Silbergegenſtände neu und 
renovirt, für Hochzeitsgeſchenke; allerlei Beſtellun⸗ 
gen und Reparaturen liefere wirklich billig. Ein 
paar Goldringe von Ri. 6 an. 61 Neue 
Welt 61, he (26 —4 
Juwiler, Juwelier. 


r nüchterner ordentlicher 


Kaglpiglet 


| mit guten Zeugniffen verſehen wird je 

die Fabrik g. ſucht. 

Meldungen bei Karl Kretschmer, 
Perrilaueriiraße Nr. 778. 


Straßen⸗ 


1 a 
5 mug“ In grüßle W 2 5 und Garten Spritzen, 
« 4. ER n ＋ 
® $ Decken ohr dl 
79 5 | 22 haben in der 
116 5 0 ner 0 7 Mühlſtein⸗ Aline 
1 572 
17 
10 Lodz, Petrikaner⸗Straße Kr. 46, 1 I N 
1 Flügel, Piauſnos, finds, Harwontums, Orgeln. Eu 1 
5 9 
y | Lipowaſtraße Nr. n. 29 
, ee ee ene eee 
19 e Muſik⸗Automaten. AT Käſtchen, keln 55 BO eee 
1 Geſchenke. Große Auswahl von Muſikalien 5 N N 
u für's Spiel und Gejang. Flalieniſche Biolins $ | Privat⸗Heilanſtalt. 
＋ Saiten. Inſtrumente zum vermiethen. 713 (ecke Siegel“ u. Wſchodniaſtaße). 
ig Reparatur und Stimmen der Juſtrumente wird prompt beſorgt. SE | 
RETTET > 9-10 I Brzozowski, Jahntranfd., Plons 
—— | 1 555 125 . Iaklef nit. A 8 
e ENT, N NT.) e Krankh. e 
i 2 i ee 12 5 Rundo, inneres. ſpee. Nerven. 
Die Möbel Tifhlerd ee EUREN 6 


JAN KASZYNSKLE 


Widzewska⸗ Str. Nr. 43, das dritte Haus von be 
Dzielna⸗Straße, 
empfiehlt: 


‚fertige Möbel 


1 


er An u BABY FON. 


Ft 
11—12 "ea 8 innere, beſ. Magens u. 
12— 1 Br Koll Augenkrankh. (außer 
. Sonnab.) 


e Haut-. Geſchlechts⸗ u. 
ke (außer Dienſt. u. Freitag) 
1 2 Dr Goldsobel, inneres, ſpec. Lungen: 
u. Herzkrankh. (außer Montag). 
1— 2 Dr. Przedborski, Obren⸗, Naſen⸗, 

Hals⸗u. Kehlkopftrankh. (aufer Sonntag), 
2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kiaderkrankh 
2— 3 Dr. K. Jasinaki, Frauen krankheiten: 

Sonntag, Mitwoch und Freitag. 

4— 5 Dr. Krusche, chuurgiſche Krankl. 
Montag, Mittwoch u. Sonnab. 


Honorar für eine Conſuitatten 30 Kop“! 
Nenlinn für Rreuke ud A. varend 


12— 


N Uprvanesdruck c Leopold Zune. 


Thor mit ſchmiedeelſernem Gitter au } 
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tes dier 
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von n 
ſoll, ı 
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und 
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